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Es war vor 100 Jahren... 


.. da ſchrieb im Jahre 1832 Friedrich Li ſt ein paar 
Zeilen über die Wirtſchaft unſeres Vaterlandes: „38 Zoll⸗ 
und Mautlinien in Deutſchland lähmen den Verkehr im 

nnern und bringen ungefähr dieſelbe Wirkung hervor, wie 
wenn jedes Glied des menſchlichen Körpers unterbunden 
wird, damit das Blut ja nicht in ein anderes überfließt. 
Um von Hamburg nach Öfterreid, von Berlin in die Schweis 
zu handeln, hat man zehn Staaten zu durchſchneiden, zehn 
Zoll- und Mautlinien zu ſtudieren, zehnmal Durchgangssoll 
zu bezahlen. 
Troſtlos ift diefer Zuſtand für Männer, welche wirken 
und handeln möchten.“ 
Und heute 


fährt die „Köniasb. Hartungſche Zeitg.“ nach dem 
Zitat dieses Ausſpruchs des großen deutſchen und zugleich 
großdeutſchen Nationalökonomen alſo fort: 

„Im Jahre 1932, 100 Jahre ſpäter, lacht man über die 
Unmöglichkeiten von Anno dazumal — aber man vergißt, 
daß das was jener große Deutſche damals über Deutſchland 


ſchrieb, heute für Europa gilt. und man vergißt, daß. 


nach weiteren 100 Jahren vielleicht eine andere Generation 
iber uns und Gaſcteb etfnafiönerbindungen lachen wird, 
genau ſo wie wir heute über die Vergangenheit. 


Wie damals in Deutſchland, ſo gibt es heute in Europa 


wiederum 38 l- und Mautlinien“, die den Verkehr in 
unſerem 1 lähmen und „ungefähr diejelbe Wir⸗ 
kung hervorbringen, wie wenn jedes Glied des menſchlichen 
Körpers unterbunden wird, damit das Blut ja nicht in ein 
anderes überfließt“. um wieviel ſchlimmer und unwürdiger 
aber erſcheint dieſer heutige Zuſtand, wenn wir bedenken, 
aß zwi damals und heute 100 Jahre gewaltigen 
1 Fortſchrittes liegen! Bange wird man fragen 
Nullen, ob di 
eine Dampfmaschine, die Elerxkisttät, das Flugzeug, Radio 
und dergleichen mehr, an unſerer ormanifatorifchen Unſähig⸗ 
keit, ihre Bedeutung für die Menſchheit verlieren ſollen. 
Entſpringen nicht techniſcher Fortſchritt und organtſatoriſche 
Leiſtungen ein und demſelben menſchlichen Hirn? 

Aber noch beſorgter wird man fein müſſen, wenn plötz⸗ 
lich nüchterne Zahlen in das Dunkel unſerer Tage ſprechen 
und aufzeigen, was aus uns geworden iſt — und uns ahnen 
laſſen, was aus uns hätte werden können, wenn nicht Zölle 
wären, Einwanderungsbeſchränkungen und Deviſenreſtrik⸗ 
tionen, wenn nicht Waren, Menſchen und Kapisal in ihrer 
Freizügigkeit gebunden wären. 

So aber find es 3 Millionen Arbeitsloſe auf der 
Welt und noch viele Millionen mehr, die hungern 
müſſen, während zu gleicher Zeit Millionenwerte 

willkürlicher Vernichtung anheimfallen! 


Millionenwerte, die eine neue und gewaltige Technik uns 
bösnkte. die aber nun brach liegen müſſen und ein „Zuviel“ 
edeuten. 
Friedrich Liſt war ein großer Mann, ein aufrechter 
eutſcher und kein Freihändler — aber er meinte, daß der 
uſtand von damals, den wir ſoeben wieder durchleben, 
„troſtlos“ jet „für Männer, welche wirken und handeln 
möchten“. Das war vor genau 100 Jahren.“ 
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30 Millionen Arbeitsloſe in der Welt. 


Ein als Zirkular an die Regierungen verſandter Be⸗ 
richt des Internationalen Arbeitsamtes behandelt die Frage 
der Herabſetzung der Arbeitszeit als Mittel zur 
Nilderung der Arbeitsloſigkeit. In dem Be⸗ 
richt wird die derzeitige Zahl der Arbeitsloſen in 

r ganzen Welt auf 30 Millionen Menſchen ge⸗ 
ſchätzt. In dem Bericht heißt es weiter: Die Erhaltung 
dieſer großen Arbeitsloſenmaſſen legt den ftaatlichen Fi⸗ 
Kanzen ungeheure Laſten auf, wobei der Verluſt an 

öhnen viel mehr als 4 Milliarden Pfund 
Sterling jährlich ausmacht. Die Arbeitsloſen haben 
nicht die Möglichkeit, etwas zu verdienen, können alſo auch 
nichts ausgeben. Auf dieſe Weiſe muß die Arbeitsloſigkeit, 
die die direkte Folge der Wirtſchaftsdepreſſion ift, als eine 
der Haupturſachen der Verbreitung dieſer Depreſſion be⸗ 
zeichnet werden. 


Muſſolinis Eroberungspläne. 


Italien und Deutſchland wollen die Frage der Grenzreviſion 
wieder aufrollen. — Muſſolini fordert die Bildung eines 
europäiſchen Direktoriats. 


Unter dieſen Überſchriften veröffentlicht die 
Preſſe der polniſchen Rechtsvppoſition einen aus 
Paris unter dem 21. Dezember datierten Ar⸗ 

tikel, in dem es u. a. heißt: 
„Die Belgrade onferenz der drei Außen⸗ 
Aer der Kleinen A A die franzöſiſche öffentliche 
einung ſehr ernſtlich alarmiert. Pertinax behauptet, es 
er die Zeit getommen, daß man die Wahrheit ſage: daß 
amlich die Sache, die am meiſten die Staaten der Kleinen 
niente beunruhige, das Beſtreben Italiens und Deutſch⸗ 
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Bromberg, Freitag den 23. Dezember 1932. 


Aus welchem Grunde hat Muſſolini es abge⸗ 
lehnt, Herriots dargebotene Hand auszuſchlagen? Er 
fordert zuvor das Einverſtändnis Frankreichs, eine Art 
europäiſches Direktor iat zu bilden, das ſich aus 
England, Frankreich, Italien und Deutſchland zuſammen⸗ 
ſetzen ſoll, wobei Rom von vornherein die Möglichkeit einer 
Expanſion und ſei es nach Konſtantinopel, Berlin aber die 
Expanſion längs der Oſtſee zuungunſtne Polens und der 
Rußland benachbarten Länder (Rußland ſelbſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen) garantiert werden würde.“ Was Steed unlängſt 
über die Eroberungspläne Muſſolinis geſchrieben hat, hält 
Pertinax gurndſätzlich als der Wahrheit entſprechend. 

Intereſſant iſt es, daß ſogar (21) der „Temps“ über 
die Lage beunruhigt tft, die ſich in Mittel⸗ and Oſteuropa 
herausgebildet hat. Es muß, ſo ſchreibt der „Temps“, feſt⸗ 
geſtellt werden, daß ziemlich gefährliche Symp⸗ 
tome beitehen: das Beſtreben, Rumänien von der Klei⸗ 
nen Entente zu trennen, die Wellenbewegung des Stand⸗ 
punktes Polens ſeit dem Augenblick, da Zaleſki ſeinen 
Poſten aufgegeben hat, die große italieniſche Kampagne ge⸗ 
gen Jugoſlawien — alles dies bildet eine Atmoſphäre 
der nervöſen Spannung, die in den Staaten Beach⸗ 
tung finden müßte, welche für den Frieden eintreten. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die Anſpielung des „Temps“ 
auf Polen zum erſten Mal in dieſer Art in den Spalten die⸗ 
ſer Zeitung formuliert wurde. Sie iſt ein Echo eines am 
15. Dezember in der „Action Frans.“ erſchienenen Artikels, 
der die franzöſiſche öffentliche Meinung ſo unangenehm 
überraſcht hat. Die reviſioniſtiſche Kampagne gegen die 
Grenzen Oſt⸗ und Mitteleuropas wird auch in den Spalten 
der „Liberté“ mit großer Beſorgnis erörtert. 

Mit einem Worte: die Reviſion der territo⸗ 
rialen Klauſeln beginnt raſch in den Vorder⸗ 
grund des Intereſſes der europäſſchen Fragen zu treten.“ 


Schwierigkeiten der Kleinen Entente. 


Der nationaliſtiſche Bukareſter „Curentul“ ſpricht 
von franzöſiſchen Vorſchlägen zum Abſchluß neuer Militärs 
verträge zwiſchen Frankreich und den Staaten der Kleinen 
Entente, ſowie innerhalb dieſer für den Fall eines ruſſiſch⸗ 
rumäniſchen und eines italieniſch⸗jugoſlawiſchen Konflikts. 
„Ein ruſſiſcher Angriff gegen Rumänien nämlich“, ſo heißt 
es über die Kleine Entente, „würde für Jugoſlawien 
keinen Bündnisfall bilden, denn Jugoflawien fühlt 
ſeine Blutsverwandtſchaft mit den Ruſſen und weiſt unbe⸗ 
dingt jede Unternehmung gegen Moskau zurück.“ Rumä⸗ 
nien ſeinerſeits will für den Fall eines italieniſchen Anz 
griffs gegen Ingoflawien einen B ündnisfall nicht als 
gegeben anſehen. Daher wohl die franzöſiſchen Vor⸗ 


Paul⸗Voncour — 


eine Huldigung 
der größten polniſchen Zeitung, 


Die polniſche Preſſe nimmt gegenüber dem 
neuen franzöſiſchen Kabinett im allgemeinen 
eine abwartende Haltung ein; ſie beſchränkt ſich 
vornehmlich auf Kommentare der Auslands⸗ 
preſſe. Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
jubelt aber bereits in einem längeren Artikel 
dem neuen Miniſterpräſidenten Paul⸗Bon⸗ 
cour zu und meint, daß auf dem Seſſel des 
Miniſterpräſidenten in Frankreich ein „pol⸗ 
niſcher Soldat“ ſitze. Wir entnehmen 
dieſem Aufſatz folgende Stellen: 


Die 91. Regierung der Dritten Republik, an deren 
Spitze Paul⸗Bonc our ſteht, ſieht ſich ſchwierigen Auf⸗ 
gaben gegenüber. Sie wird zunächſt die Laſt der parla⸗ 
mentariſchen Ablehnung der franzöſiſchen Schulden gegen⸗ 
über den Vereinigten Staaten tragen und ihre ganze 
Autorität zur Geltung bringen müſſen, um die | 


Kriegsſchuldenfrage di 


zu regeln, trotzdem keine radikalen Repreſſalien Amerika 
gegenüber den nichtzahlenden Schuldnern zu erwarten ſind. 
Das zweite Gebiet, auf dem das franzöſiſche Kabinett große 
Schwierigkeiten haben wird, iſt die Frage der 


inneren Finanzen, 


der Deckung des Defizits im Staatshaushalt. Denn wollte 
die Regierung Erſparniſſe mit Hilfe der Herabſetzung der 
Beamtengehälter erzielen, ſo könnte dies die parlamen⸗ 
tariſchen Fundamente des Kabinetts Paul⸗Boncour ernſtlich 
erſchüttern, da ſich die Sozialiſten entſchieden gegen einen 
derartigen operativen Eingriff ausgeſprochen haben. Die 
Hauptſorge der Franzöſiſchen Regierung wird daher darin 
beſtehen, unter Durchführung von Erſparniſſen ein ſolches 
Programm aufzuſtellen, das Chancen hätte, von der Mehr⸗ 
heit im franzöſiſchen Parlament angenommen zu werden. 


Nicht minder ſchwierig ſind die Aufgaben, die der neuen 
Franzöſiſchen Regierung 


in der Außenpolitik 
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ſchläge über neue Militärverträge, deren techni⸗ 
ſcher Vorbereitung die Konferenz der Genexalſtabscheſs der 
Kleinen Entente in Belgrad Ende November gedient, und 
mit denen ſich jetzt auch die Außenminiſterkonferenz der 
Kleinen Entente befaßt haben dürfte. 


Litauen kann Wilna nicht vergeſſen. 


Wir hatten unlängſt einen Aufſatz des Krakauer „Kur⸗ 
jer“ überſetzt, in dem äußerſt beglückt eine angebliche Auße⸗ 
rung des litauiſchen Außenminiſters Dr. Zaun ius feſt⸗ 
genagelt wurde. Danach ſoll Dr. Zaunius erklärt haben, 
daß die Wilnafrage zwar auf dem gleichen Fleck ſtehe, daß 
er aber in dieſer Frage keineswegs peſſimiſtiſch ſehe. 

Die polniſche Preſſe druckt das Bild des litau⸗ 
iſchen Außenminiſters ab, mit der Bemerkung, daß bisher 
noch kein litauiſcher Außenminiſter ſo loyale Außerungen 
gegenüber Polen getan habe. Faſt zu gleicher Zeit erſchien 
in dem in Kowno erſcheinenden Organ des Verbandes zur 
Rettung Wilnas, dem „Muſu Vilnius“, ein Artikel aus der 
Feder des bekannten Publiziſten und Vorſitzenden des 
litauiſchen Journaliſtenverbandes, Dr. Purickis., in wel⸗ 
chem derſelbe fragt, ob es nicht an der Zeit wäre, die 
litauiſche Stellung in der Wilnafrage zu revidieren. Wie 
dem „Berl. Tagebl.“ aus Kowno gemeldet wird, hat dieſer 
Artikel in der gefamten litauiſchen Offentlichkeit einen 
Sturm der Entrüſtung hervorgerufen, der Dr. Pu⸗ 
riekis ſofort veranlaßte, feine Ausführungen in der offiziöſen 
„Lietuvos Aidas“ zu revidieren. In dieſm Artikel nun 
erklärt Dr. Purickis, daß eine andere Taktik Polen 
gegenüber für Litauen in der Tat keinen Nutzen 
bringen würde. Vielleicht würden die Polen mit verminder⸗ 
ter Stärke das Wilnagebiet poloniſieren, aber wirtſchaft⸗ 
liche Vorteile könne man von Polen nicht erwarten. Ob 
die Polen bei einer drohenden Gefahr, die unter Umſtänden 
Litauen von Deutſchland (2) drohen könnte, und zwar durch 
den fogenannten „Drang nach dem Oſten“, Lita Aa eech 
zur Seite ſtehen würden, ſei zu bezweifeln 15. 5 wenn 
ja, ſo müßte Litauen hierfür gewiß ſehr teuer bezahlen. Es 
wäre daher wichtiger, den Standpunkt Polen gegenüber nicht 
zu revidieren. 

Daß 
litauiſchen Öffentlichkeit die allergrößte Empörung her⸗ 
vorgerufen hat, iſt ein Zeichen dafür, daß diejenigen Kräfte, 


die für eine Verſtändigung mit Polen ohne Erledi⸗ 


gung der Wilnafrage im litauiſchen Sinne arbeiten, 
im Volke auf keinen Erfolg hoffen können. Es wäre 
auch keiner Litauiſchen Regierung möglich, in dieſer Richtung 
zu arbeiten, denn eine ſolche Regierung würde vom Volke 
hinweggefegt werden. i ; 


der „polniſche Soldat“ 


harren. Kurz vor feinem Sturz hat Herriot ein Ab⸗ 


kommen unterzeichnet, durch das Deutſchland die ſogenannte 


Rüſtungsgleichheit zuerkannt wird. Doch ſchon 
einige Tage nach dem Abſchluß dieſes Abkommens ſind 
grundſätzliche und ſehr ernſte Mein ungsverſchie⸗ 
denheiten zwiſchen Frankreich und Deutſchland über die 
Auslegung der Genfer Verſtändigung in die Erſchei⸗ 
nung getreten. Der Abrüſtungskomplex, und viel- 
mehr das Geſpenſt der gewaltigen deutſchen 
Rüſtungen (!!) muß feine Schatten auf alle politiſchen 
Schritte der neuen Franzöſiſchen Regierung werfen. (Natür⸗ 
lich nur deshalb, weil die gewaltigen deutſchen Rüſtungen 
wirklich nur ein Geſpenſt für alberne Kindsköpfe ſind, wäh⸗ 
rend das nach Sicherheit ſchreiende Frankreich ganz wirklich 
bis an die Zähne bewaffnet iſt! D. R.) Daß Paul⸗Boncour 
ſich deſſen bewußt iſt, davon zeugt die Meldung, daß er ein 
kategoriſcher Gegner der Herabſetzung des Militärbudgets 
iſt, ſolange der franzöſiſche Sicherheitsplan nicht verwirklicht 
wird. (Natürlich! Ein böſes Gewiſſen iſt kein ſanftes 
Ruhekiſſen .. D. R.) 


Paul⸗Boncour, der Erbe Briands im Völker⸗ 
bund, hat im Jahre 1932 die Stellung eines ſtändigen Ver⸗ 
treters Frankreichs im Völkerbund übernommen, und es 
vermocht, unter den gründlich veränderten politiſchen Be⸗ 
dingungen — nach dem offenbaren Zuſammenbruch der 
„Linie von Locarno“ den Einfluß der franzöſiſchen Frie⸗ 
dens (J⸗Politik in der Genfer Inſtitution zu feſtigen. (Des⸗ 
halb kommt Europa immer tiefer ins Elend hinein. D. R.) 
Als Außenminiſter wird er ſich ſeine langjährigen 
Erfahrungen in den internationalen Problemen zunutze 
machen und die franzöſiſche Außenpolitik auf dem Wege 
führen können, der abgeſteckt und unverändert iſt 
und ſich in ihrem Programm dahin zuſammenfaſſen läßt: 


Organiſation des eutropäiſchen Friedens auf Grund 
des internationalen Traitats. 


(Aber das Kriegsſchulden⸗Traktat mit Amerika 

hat man in Paris genan ſo zerriſſen wie die 

Verſailler Verpflichtung zur allgemeinen 
Abrüſtung. — D. R.) 


Für Polen iſt es wichtig, daß Paul⸗Boncvur ein au 
richtiger und überzeugter Freund Polens iſt. Das — 


auch nur das Anrühren dieſes Problems in der N 


franzöſiſche Bündnis iſt für ihn eine der unerſchütterlichen 


politiſchen Richtlinien, auf die ſich nach ſeiner Anſicht jede 
Außenpolitik Frankreichs ſtützen muß. Dieſer Anſicht hat 


er wiederholt in der Deputiertenkammer Ausdruck gegeben, 
beſonders als er die Würde eines Vorſitzenden der Außen⸗ 


kommiſſion der Kammer bekleidete. Dieſe Freundſchaft 
Polen gegenüber iſt nicht allein durch Rührſeligkeit, ſondern 
durch das wohlverſtandene politiſche Intereſſe der beiden 
Völker diktiert, das von ſeinen radikalen Parteikollegen 
(ſeit wann iſt Paul⸗Boncour Radikaler? D. R.) nicht 


immer verſtanden wurde; denn ihre Sympathien zu Polen 


find nicht allzu groß. Man bezeichnete ihn ironiſch als „pol: 


niſchen Soldaten“, wobei man an eine von ihm gehaltene 
Rede anfnüpfte, in der er erklärte: „Der polniſche Sol: 


dat hat eine große kulturelle Miſſion zu er⸗ 
füllen“. (Doch wohl nur im Kampf gegen den Bolſchewis⸗ 
mus, und den hat man jetzt durch einen Nichtangriffspakt 
erſetzt, um gegen den weſtlichen Kulturnachbarn freie Hand 
zu bekommen. D. R.) 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ bekennt ſich am 
Schluß feiner Huldigung für Paul-Boncour zu der 
Meinung, daß die Ernennung des Kabinetts Paul⸗Boncour 
von der polniſchen öffentlichen Meinung zweifellos mit uns 
verhohlener Befriedigung aufgenommen werden würde. 


Denn man müſſe daran glauben, daß der „polniſche Soldat“ 
im Kampfe um die Konſolidierung des europäiſchen Frie⸗ 
dens aufs engſte mit Polen zuſammenarbeiten und ſich auf 
die Grundlagen des ewigen Bündniſſes und der Freund⸗ 


ſchaft ſtützen werde, welche die beiden Völker verbinde. 


* 
Der Lebenslauf Joſeph Paul ⸗Boncours 
Paul⸗Boncour — das iſt der Familien name 


des neuen franzöſiſchen Minifterpräfidenten — wurde am 
4. Auguſt 1878 in St. Aignan (Loir⸗et⸗Cher) geboren und 
auf den Vornamen Joſeph getauft. Das Wort „Paul“ 
iſt alſo der erſte Teil des Familien⸗Doppelnamens und 
kein Vorname, wie man gemeinhin denkt. Joſeph Paul⸗ 
Boncour wurde ſchon in jungen Jahren Advokat und Jour⸗ 


naliſt in Paris. Politiſch trat er erſtmals als erſter Sekre⸗ 
tär der ſpaniſch⸗amerikaniſchen Friedenskonferenz in Paris 
1898 hervor; dann als Privatſekretär von Waldeck⸗Rouſſeau 


während der Jahre 1899 bis 1902. Später, 1906, war er 


Abteilungschef im Arbeitsminiſterium. 
. ——— Ißdꝛ—— —— — —. — — . — — 


Und ſiehe, Finſternis bededet das Erdreich 
und Duniel die Völker! 


Im „Dzien Pomorſki“, dem Pommereller Regierungs⸗ 
blatt, leſen wir unter der Überſchrift „An den Pranger der 
öffentlichen Meinung — ein fkandalöſer Beſchluß der 
Schwetzer Stadtverordneten⸗Verſammlung“ folgende „chriſt⸗ 
liche“ Betrachtung: 

Schon oft haben wir in den Spalten unſeres Blattes 
diejenigen Perſonen gebrandmarkt, die zur Befriedi⸗ 
gung ihrer Taſche Land an Leute, die dem polniſchen 
Staatsweſen feindlich ſind, verkauft haben. Augenblicklich 
wird uns aus Schwetz von einem Vorfall berichtet, der um 
fo bedauerlicher iſt, als Leute ihn ſich haben zu Schulden 
kommen laſſen, die das nationale Gut verteidigen müßten 
und durch ihr Beiſpiel der Bevölkerung der Stadt voran⸗ 
zuleuchten hätten. ; . 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung von 
Schwetz hat am g. Juli d. J. beſchloſſen, die Parzelle Nr. 
495/68 (Grundbuchblatt der Stadt Schwetz Nr. 183) in einer 
Größe von 0,87,63 Hektar für den Preis von 4000 Zloty an 
den Vorſtand des Deutſchen Schulvereins, ver⸗ 
treten durch Paſtor Erich Schröder und Kauf⸗ 
mann Georg Bark, verkauft. Der Beſchluß der Stadt- 


verorbnetenverſammlung iſt durch Notariatsakt am 2. No⸗ 


vember 1932 rechtskräftig geworden. Von ſeiten des 
Deutſchen Schulvereins unterzeichnet durch die beiden oben⸗ 
genannten Herren, von ſeiten der Stadt Schwetz unter⸗ 
zeichnet durch den Bürgermeiſter Staniſtaw Koſtka und 
den Bäckermeiſter Walenty Kierſzkowfſki. 

Nicht genug damit: im Natariatsakt wurde in einem be⸗ 
ſonderen Punkt der Vorbehalt gemacht, daß das Grundſtück 
durch den Deutſchen Schulverein zu dem Zwecke erworben 
wurde, dort eine deutſche Schule zu errichten, deren 
Bau im Frühjahr 1933 begonnen werden ſoll. 

Man kann es faſt nicht glauben, daß ein der⸗ 
artiger Beſchluß Tatſache ſein ſoll und daß ſich zwei Polen 


gefunden haben, die unter ihn ihre Unterſchriften ſetzten. 


Dieſer ſkandalöſe Vorfall muß den ſchärfſten Pro⸗ 
teſt der geſamten Bevölkerung Pommerellens hervorrufen. 


* 
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nis ausgeſtellt. 
Schwetz müßte daraus die Konſequenzen ziehen und ener⸗ 
giſch gegen eine derartige ſtädtiſche Wirtſchaft proteſtieren, 


Wir können nicht zulaſſen, daß unſer Beſitzſtand in 


Pommerellen verringert wird. Leute aber, die unſere na⸗ 
tionalen Pflichten nicht beachten und Land an Deutſche ver⸗ 


kaufen, gehören an den Pranger der öffentlichen Meinung. 


Die Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung, die da⸗ 


für geſtimmt haben, daß dem Deutſchen Schulverein das 
Grundſtück verkauft werde, haben ſich ſelbſt ihr Armutszeug⸗ 
Die geſund denkende Bevölkerung von 


3 lebenswichtigſten polniſchen Intereſſen unbeach⸗ 
e W 

Von uns aus appellieren wir an die Aufſichts⸗ 
behörden über die ſtädtiſchen Selbſtverwaltungsorgane 
und an den Weſtmarken verein, daß fie die unberechen⸗ 
baren Machinationen der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
und des Magiſtrats der Stadt Schwetz unmöglich machen 
möchten. Im Namen der für jeden Polen lebenswichtigſten 
nationalen Intereſſen in Pommerellen darf man nicht zu⸗ 
laſſen, daß man in Pommerellen unſeren Beſitzſtand ver⸗ 
ringert. 

0 

Es liegt im Weſen der Finſternis und des Dunkels, 
daß man diefe nächtlichen Geſellen erkennt, ohne fie beſon⸗ 
ders beleuchten zu müſſen. Deshalb brauchen wir den vor⸗ 
liegenden Aufſatz des „Dzien Pomorfki“, der leider nicht 
eine Senſation, ſondern einen Typus darſtellt, nicht weiter 
zu kommentieren. Wir ſchrieben geſtern, daß es Polen gibt, 
mit denen wir verſtändnisvoll in guter Nachbarſchaft leben 
können, daß aber andere dunkle Elemente den Frie⸗ 
den unſerer Heimat immer von neuem ſtören wollen. Hier 
haben wir ein klaſſiſches Beiſpiel für die Verteilung von 
Licht und Schatten. 

Von Recht iſt bei dieſer Empörung nicht die Rede, von 
Chriſtentum noch weniger. Wer wundert ſich darüber, daß 
ſolche haßerfüllte Einſtellung zum Ruin des Landes 
führen muß, wie das unlängſt die „Gazeta Handlowa“ ſo 
klar ausgeführt hat. Freilich wenn ähnliche Verblendung 
den Polen in Preußen entgegentreten ſollte, dann würde 
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richter gemacht hatte. 


In die Kammer wurde er erſtmals 1909 für Blois ge⸗ 
wählt. Im Kabinett Monis erhielt er das Arbeits 


miniſterium, wo er ſich bemühte, das Geſetz betr. die 


Altersrente für Arbeiter zur Durchführung zu bringen, eine 
Aufgabe, die ſeinen ſtark betonten ſozialen Beſtrebungen 
beſonders lag. Im Jahre 1914 verlor er ſein Mandat und 
war dann im Kriege zuletzt als Bataillonsführer 
an der Front, wo er zweimal im Armee⸗Tagesbefehl 
erwähnt wurde. Nach dem Kriege wurde er zuerſt 1919 in 
Paris, dann 1924 in Tarn als Sozialiſt in die Kam⸗ 
mer gewählt, wo er ſich zu einem der Führer der Sozia⸗ 
liſten entwickelte, aber mit einem ſtark betonten na⸗ 
tionaliſtiſchen Einſchlag. Dabei iſt er außer 
ordentlich reich. In einer früheren Ehe war er mit 
der Erbtochter des ſehr vermögenden Schokoladenfabri⸗ 
kanten Meunier verheiratet. 


Sein beſonderes Intereſſe wandte er den auswärti⸗ 


gen Fragen und denen des Völkerbundes zu. In 


Genf pflegte er Frankreich namentlich dann zu vertreten, 
wenn es ſich um die Abrüſtungsfrage handelte. Be⸗ 
kannt iſt ſein Rededuell mit dem Grafen 
Bernſtorff am 8. 4. 1927. Im April 1926 hat er eine 
vielbemerkte Reiſe unternommen, zuerſt nach War⸗ 
ſchau (), nach Danzig (ö) und nach Berlin, wo er mit 
den deutſchen Sozialdemokraten verhandelte. 

Am 8. 11. 1927 wurde er als Nachfolger Franklin⸗ 
Bouillons, der zurückgetreten war, auf den wichtigen Poſten 
des Vorſitzenden im Auswärtigen Kammer⸗ 
Ausſchuß gewählt. Wegen feiner Haltung in Genf ge⸗ 
riet er in Widerſpruch mit ſeiner Partei. Im November 
1928 trat er dann als Vertreter beim Völkerbund zurück. 
Aus der Partei ſchied er erſt im November 1931 
aus. Ebenſowenig wie ſeine Haltung in Genf gefiel ſeiner 
Partei, daß er als Rechts beiſt and der Prinzeſſin 
Milizza von Montenegro, ehemaligen Prinzeſſin 
von Mecklenburg⸗Strelitz auftrat, als dieſe einen Betrag 
von 15 Millionen Mark Entſchädigung vom Deutſchen Reich 
bzw. Mecklenburg verlangte. Der Prozeß, der im Januar 
1929 durch ein deutſch⸗ſüdſlawiſches Schiedsgericht entſchieden 
wurde, endete mit der Abweiſung der Anſprüche der 
Prinzeſſin. f 

Paul⸗Boncour war franzöſiſcher Vertreter im 
Haag bei der Abweiſung der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Zollunion. 


dieſelbe Preſſe patriotiſch proteſtieren, die ſich fröhlich die 


Hände reibt, wenn ſonſtwo in Pommerellen eine deutſche 
Schule nach der anderen geſchloſſen oder nicht genehmigt 
wird. 

Wir halten es mit jenen geſunden Elementen des 
polniſchen Volkstums, mit jenen verſtändigen Patrio⸗ 
ten, die nicht ihrem Vertreter in Genf in den Rücken fallen, 
wenn er ſich bemüht, die geſetzmäßige Behandlung der 
deutſchen Minderheit nach Verfaſſung und internationalen 
Verträgen darzuſtellen. 


„Und ſiehe, Finſternis bedecket das Erdreich und Dunkel 


die Völter!“ Das iſt ſchlimm. Aber dafür haben wir auch 

die frohe Botſchaft der Weihnachtszeit: „Und das Licht 

ſcheinet in der Finſternis; (aber die Finſternis hat es nicht 

begriffen).“ l FE RER RN 
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Unainerprozeß vor dem Abſchluß. 


In der vor dem Standgericht in Lemberg ſtatt⸗ 
findenden Verhandlung gegen die vier des Überfalles auf 
das Poſtamt in Grödek Jagiellonſki angeklagten Ukrai⸗ 
ner wurden in den letzten Tagen in der Hauptſache Zeu⸗ 
gen verhört, die über den Verlauf des Raubüber⸗ 
falles und die Ergreifung der Täter Ausſagen 
machten. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß von den beiden An⸗ 
geklaglen Daniliſzyn und Bitkas auf die Verfolger 
geſchoſſen wurde, daß aber auch von den Verfolgern auf die 
fliehenden Täter Schüſſe abgegeben worden ſind. Einige 
der Zeugen ſind nicht in der Lage, in den Angeklagten die 
ſeinerzeit feſtgenommenen Perſonen zu erkennen. 

Am vierten Verhandlungstage wurden die Ausſagen des 
Angeklagten Bilas verleſen, die er vor dem Unterſuchungs⸗ 
Bilas wies in feinen Ausſagen zu⸗ 
nächſt auf ſeine Verbindung mit der ukrainiſchen Ge⸗ 
heimorgamniſation und insbeſondere mit dem Führer 
dieſer Organiſation, Hnatow, hin. Dieſer ſoll zu Bilas 
geſagt haben, in Truskawiee weile der Abgeordnete Ho— 
16 wko, der der Urheber der Befriedung Oſtgaliziens und 
alles Böſen ſei. Hnatom habe erklärt, daß Bilas und Da⸗ 
niliſzun zur Verübung des Attentats auf Hokowko aus⸗ 
erſehen ſeien. Von ihm habe er auch den Revolver erhalten. 
Btlas habe dann, fo heißt es weiter in der Ausſage, beſchloſ— 
ſen, das Attentat in den Abendſtunden auszuführen. Zuvor 
habe er ſich von feinem Freunde, dem Pförtner Bun ij, der 
in dem Penſionat, in welchem Holöwko zur Kur weilte, feine 
Dienſte verſah, über den Lageplan des Hauſes und des 
Zimmers von Hotöwko informieren laſſen. Zwei Tage vor 
der Tat begab ſich Bias zu Daniliſzyn, um ihn auf 
das Attentat vorzubereiten. Daniliſzyn war zur Tat bereit, 
worauf Bifas ihm einen Revolver einhändigte und die Zu⸗ 
ſammenkunft verabredete. Am kritiſchen Tage erklärte 
ihnen Bunif, daß Holöwko nicht anweſend ſei, da in feinem 
Zimmer kein Licht brenne. Nach einer gewiſſen Zeit teilte 
Bunif mit, daß ſich Holöwko in ſeinem Zimmer befinde. 
Bilas ging voran. Daniliſzyn folote ihm unmittelbar. Auf 
das Klopfen rief Hoköwko: „Bitte!“ 

Das Protokoll führt hier die Ausſagen von Bilas an, 
in denen er ſchildert, wie ſie Holöwko vorgefunden hätten. 
Sie hätten dann ganz unvermittelt mit der Schießerei be⸗ 
gonnen. Bilad weiß jedoch nichts weiter auszuſagen, da 
beide aus dem Zimmer flüchteten. Es ſolgt dann eine Schil⸗ 
derung der Flucht. 

Der Angeklagte Bikas wiederholte nochmals, daß alles, 
was er in der Vorunterſuchung über den Fall Holöwko ge⸗ 
ſagt habe, nicht wahr ſei. Er habe lediglich erreichen wollen, 
daß der Prozeß in dieſer Sache dem Schwurgericht zur 
Aburteilung übergeben werde. 

Nach Beendigung des Zeugenverhörs ergriff der 
Staatsanwalt das Wort zu einer längeren Rede, in 
der er die Anklage gegen alle vier Angeklagte in vollem 
Umfange aufrecht erhielt und gegen fie die Todesſtraſe 
bantrante, ; 

Geſtern ſprachen die Verteidiger der Angeklagten, die 
die Zuerkennung mildernder Umj.ände beantragten. Im 
Laufe des heutigen Donnerstag wird das Urteil gefällt 


werden. 
. 


Reichskabinett 


Neue Akrainer⸗Verhaftungen. 


Dem Warſchauer Nachmittagsblatt „Kurjer Czerwony“ 
wird aus Lemberg mitgeteilt: Wie wir erfahren, ſind in 
den letzten Tagen auf dem Gebiete Oſtgaliziens zahlreiche 
und ſenſationelle Verhaftungen unter den Ukrainern vor⸗ 
genommen worden. Schon jetzt kann als ſicher angenommen 
werden, daß in Kürze in dieſer Angelegenheit ein zweites 
Sondergericht tagen wird. Die näheren Umſtände 
der Verhaftungen werden aus Rückſicht auf die Unter⸗ 
ſuchung geheim gehalten. Die Unterſuchungsergebniſſe 
ſollen aber ſenſationell ſein. 


Winterhilfe und Arbeitsbeſchaffung. 


Die Sitzung des Reichskabinetts. 


Berlin, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
hat in ſeiner am Mittwoch abgehaltenen 
Sitzung die öffentliche Winterhilfe grund ſätzlich 
beſchloſſen und ſie gegenüber dem urſprünglichen Plan 
ſowohl in dem Umfang der Leiſtungen als auch im Perſonal⸗ 
kreis erweitert. Sie wird für die Monate Januar bis 
März gewährt, verbilligt den Erwerb von Lebensmitteln, 
insbeſondere von Schweine⸗ und Rindfleiſch, ſowie von 
Wurſt um 30 Pfennig bei dem Pfund und Brennſtoffen, bei 
denen der Erwerb von zwei Zentnern im Monat um gleich⸗ 
falls 30 Pfennige beim Zentner verbilligt wird. Die für 
die neue Winterhilfe notwendigen Mittel — 35 Millionen 
Reichsmark — werden von der Reichskaſſe aufgebracht. 
Außerdem wird noch ein beſonderes Notwerk der deut⸗ 
ſchen Jugend geſchaffen. 

Ferner hat ſich das Reichskabinett mit der Frage der 
Arbeitsbeſchaffung befaßt, wobei über ein Sofort⸗Programm 
Einigkeit hergeſtellt wurde. Dieſes ſieht eine Bereitſtellung 
von 500 Millionen Reichsmark vor. 

Sodann kamen die grundſätzlichen Fragen der Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Handelspolitik zur Sprache, wobei es, wie die 
Tu erfährt, ſich um erſte Maßnahmen handelspolitiſcher 
Natur auf Grund der Einigung zwiſchen Warmbold und 
Braun handelt. Danach iſt nach Fortfall der handels- 
politiſchen Bindungen eine Neuregelung der Zölle bei der 
Feſtſetzung von Zwiſchenkontingenten vorgeſehen. 

* 


Litwinow bei Schleicher. 


Der ſowjetruſſiſche Volkskommiſſar für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten, Lit win o w, der auf der Rückreiſe von Genf 
nach Moskau zu kurzem Aufenthalt in Berlin eingetrof⸗ 
fen iſt, ſtattete dem Reichskanzler von Schleicher und 
dem Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neurath 
Beſuche ab. In den Unterredungen wurden die Deutſchland 
und die Sowjetunion gemeinſam berührenden Fragen durch⸗ 
geſprochen und die völlige Übereinſtimmung in 
den Auffaſſungen der beiden Regierungen erneut feſt⸗ 
geſtellt. 


Japaniſche Niederlage bei Mulden? 


Schanghai, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung. 
Aus Mukden werden chineſiſche, angeblich auch von japa⸗ 
niſchen Stellen beſtätigte Berichte verbreitet, denen zufolge 
es ſüdlich der Stadt, und zwar zwiſchen 1 i 
Antung⸗Eiſenbahn und der ſüdmandſchuriſchen Bahn zu 
ſchweren Kämpfen zwiſchen einem ſapaniſchen Bataillon und 
ſtarken Freiwilligen⸗Verbänden gekommen iſt. 

Dabei ſind die Japaner umzingelt worden, ihre Lage 
wird als kritiſch bezeichnet. Der Kommandeur der japa⸗ 
niſchen Truppen iſt im Kampfe gefallen. 


Republik Polen. 


Zehn Monate wegen Beleidigung. 


Ein Prozeß, den der Vizeminiſter im Finanzminiſte⸗ 
rium Starzyüſki gegen den ehemaligen Direktor des 
„Glos Prawoͤy“, Olpinſki, und den Hauptmann der Re⸗ 
ſerve Przewlocki wegen Verleumdung angeſtrengt 
hatte, hat am Dienstag vor dem Warſchauer Bezirksgericht 
ſeinen Abſchluß gefunden. Wie wir ſeinerzett berichteten, 
hatte Olpinſki dem Vizeminiſter den Vorwurf gemacht, vom 
Hefekartell Schmiergelder in Empfang genommen zu 
haben. Przewtoeki wird vorgeworfen, dieſes Gerücht 
in ſeinem Bekanntenkreiſe weitergetragen zu haben. Das 
Urteil lautete für Olpinfki anf zehn Monate Ge⸗ 
fängnis und für den Mitangeklagten Przewlocki auf 
vier Monate Gefängnis. Auf Grund der Amne⸗ 
tie iſt Olpinſki die Strafe zur Hälfte geſchenkt worden, 
während die Strafe für Przewloeki in ihrer ganzen Höhe 
unter das Amneſtiegeſetz fällt. a 


Starzynſki — Vizedirektor der Landes wirtſchaftsbank. 


Der Staatspräſident hat den Vizeminiſter im Finanz⸗ 
miniſterium Star zyüſki zum Vizedirektor der 
Landes wirtſchaftsbank ernannt; gleichzeitig wurde 
ihm ein längerer Urlaub bewilligt. Die Ernennung 
hat zur Folge, daß Starzynſki ſein Abgeordneten⸗Mandat 
niederlegen muß. 


Kleine Rundſchau. N 


Deutſch⸗yolniſcher Film⸗Austauſch? 


Die Deutſche Regierung iſt an die Polniſche Regierung 
mit dem Vorſchlag herangetreten, die Vorführung von deut⸗ 
ſchen Tonfilmen mit deutſch geſprochenem Text in den⸗ 
jenigen Teilen Polens zu geſtatten, wo eine 
deutſche Minderheit iſt. Als Gegenleiſtung würden 
auch polniſche Filme für die polniſche Minderheit in Deutſch⸗ 
land zur Vorführung gelangen. . 


Das verbotene No⸗No. 


In einer Verſammlung der Mittelſchullehrer non Neu” 
ſatz in Jugoſlawien wurde ein generelles Ver* 
bot des Mo-YNo⸗Spiels für ſämtliche Schüler erlaſſen. 
Die Lehrer haben die Feſtſtellung gemacht, daß die „No⸗No⸗ 
Seuche“ die Schüler von ihren Arbeiten ablenke und ſie „in 
gefährlicher Weiſe ſchädige“. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafferſtand der Weichſel vom 22. Dezember 1932. 

Krakau — 8,01, Zawicho l + 0,74, Warschau + 0.78. Plot 0% 
Torn + 0,51 ordon + 0,59, Cum + 0.47 rauden: 64 
Kurzebrat + 0,90 Tiete +, Dirſchau — 0,06, Einlage +2 
Schiewenhorſt + 2.52. ; 


Be 


Ermäßigte Auslandspäſſe. 


Das Finanzminiſterium veröffentlicht in der Pegie⸗ 
rungspreſſe eine Bekanntmachung, in der darüber Aufklä⸗ 
rung gegeben wird, in welchen Fällen man ſich an das 

iniſterium mit einer Eingabe um die Bewilligung eines 
ermäßigten bzw. koſtenloſen Auslands⸗ 
paſſes wenden kann. Das Finanzminiſterium gewährt 
Erleichterungen bei der Entrichtung von Paßgebühren ledig⸗ 
lich in den Fällen, wenn eine Ausreiſe zu internationalen 
und wiſſenſchaftlichen Tagungen, ſportlichen Veranſtaltun⸗ 
gen, Pilgerfahrten, zu Auslandsausſtellungen, ſowie zu re⸗ 
präſentativen, propagandiſtiſchen und ſozialen Zwecken 
unternommen wird. Dagegen werden Eingaben um er⸗ 
mäßigte Päſſe zur Ausreiſe nach dem Auslande zu Kur⸗ 
wecken, ſowie zu touriſtiſchen Zwecken nicht berückſichtigt. 

Das Finanzminiſterium erinnert daran, daß nach den 
verpflichtenden Beſtimmungen ermäßigte Päſſe von den 
Staroſteien für Perſonen verabfolgt werden, die ſich nach 
dem Auslande begeben: a) Zu Handels⸗ und gewerblichen 
Zwecken nach Feſtſtellung der Notwendigkeit der Ausreiſe, 
b) zu Bildungszwecken auf Grund entſprechender Unter⸗ 
lagen, zu wiſſenſchaftlichen Studien auf Grund von Be⸗ 
ſcheinigungen von ſtaatlichen Behörden und Inſtitutionen, wie 
auch von wiſſenſchaftlichen oder beruflichen Organiſationen, 
e) zu Kurzwecken, ſofern der Kranke unvermögend iſt und 
die Notwendigkeit der Kur im Auslande durch den Kreis⸗ 
arzt feſtgeſtellt wird, d) zu Familien⸗ oder Vermögens⸗ 
zwecken nach Feſtſtellung der Mittelloſigkeit, e) zu ſozialen 

wecken, ſofern dieſe Perſonen durch ſtaatliche Inſtitutionen 
delegiert werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Oriainal-Artikel it nur mit ausdruck 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Dezember. 
Zunehmende Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunehmende Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. N 


Der Heilige Abend im Rundfunk. 


Auch in dieſem Jahr ſucht der deutſche Rundfunk ſeiner 
weihnachtlichen Aufgabe gerecht zu werden. Wer am 
Heiligen Abend (24. Dezember) keiner kirchlichen Feier bei⸗ 
wohnen kann, hat Gelegenheit, durch den Rundfunk die 
Chriſtveſper aus der Kieler Univerſitätskirche mitzufelern. 
Auch der Oſtmarkenrundfunk ſendet eine Weihnachtsandacht 
aus der Ordenskirche Mühlhauſen. Wenn der Abend 
hereingebrochen iſt und die erſten Lichter an den Bäumen 
entzündet werden, wird die „Deutſche Glocke am 
wa in“ finden von dem großen Myſterium der heiligen 


Das diesjährige Feſt trägt nicht den frohen Charakter 
früherer re Der Not, die in tauſenden von 
faßt ern Einzug hielt und dort kein Freuen aufkommen 
ro werden in abendlicher Stunde die führenden Geiſtlichen 

! evangeliſchen und katholiſchen Kirche in Berlin gedenken: 

eneralſuperintendent D Karow und Biſchof Dr. 

chreiber werden über „Weihnachtsgedanken 
zur Winterhilfe“ ſprechen und damit all denen, die 
ſich noch am Chriſtbaum freuen dürfen, zurufen, daß Tau⸗ 
ſende Brüder und Schweſtern in Stadt und Land nicht wiſſen, 
woher ſie Brot nehmen ſollen, um ihren Hunger zu ſtillen. 
Und man möchte wünſchen, daß dieſer ernſte Ton in vielen 
Häuſern den Widerhall findet, der ſich in tätige Hilfsbereit⸗ 
ſchaft umſetzt. In den Abendſtunden werden alte, vertraute 

eiſen, die wir aus Kindertagen kennen, von den ver⸗ 
chiedenſten Chören geſungen, hier und da wird auch ein 
weihnachtliches Hörſpiel geſendet. Der Nordͤdeutſche Rund⸗ 
funk und die Schleſiſche Funkſtunde ſenden eine beſondere 
„Weihnacht den Einſamen“. Um 9 Uhr übernehmen eine 
große Anzahl der deutſchen Sender aus Frankfurt das 
Geläut von „dreißig deutſchen Glocken“, die die Chriſtnacht 
einläuten. 


— 


$ Das Deutſche Generalkonſulat Polen und die Deutſche 
Paßſtelle ee find am 24. 26. und 31. Dezember d. J. 
nur von 10 bis 11 Uhr zur Erteilung von Sichtvermerken 
in beſonders dringenden Fällen geöffnet. Am 25. Dezem⸗ 
ber d. J. und 1. Januar n. J. ſind das Generalkonſulat 
und die Deutſche Paßſtelle geſchloſſen. 

$ Die Straßenbahnen am Heiligabend. Wie mitgeteilt 
wird, beainnen die Bromberger Straßenbahnen ſchon nach 
ge br abends in die Remer su fahren. Um 9 Uhr wird 

geſamte Verkehr eingeſtellt. 
mi Einſchränkung des Güterverkehrs in den Feiertagen. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat das Verkehrs. 
miniſterium alle Eiſenbahndirektionen angewieſen, den 
Hüterverkehr während der Weihnachtsfeiertage einzu⸗ 

ränken. Dieſe Einſchränkungen beginnen am 24. d. M., 
0 mittags 4 Uhr, und dauern bis zum 26. d. M., abends 

hr, 


Zu einem großen Auflauf kam es Dienstag abend 
gegen 95 hr 8 5 Bahnhofſtraße. Dort machte ſich an 
der Haustür des Grundſtücks Bahnhofſtraße 35 ein etwa 
25 jähriger Mann zu ſchaffen. Ein Wächter der Wach- und 
Schließoefellſchaft trat an den Fremden heran und fragte 
ihn, ob er in dem Hauſe wohne und ob er hereingelaſſen 
zu werden wünſche. Der Fremde beiahte dieſe Frage und 
erklärte, daß er zu ſeiner Nichte wolle. Der Beamte der 
Wach⸗ und Schließgeſellſchaft öffnete ihm die Tür, fragte 
aber vorſichtshalber die Wirtin des Hauſes, ob der Einge⸗ 
laſſene in dieſem Hauſe bekannt ſei. Die Wirtin erklärte, 
daß dies nicht der Fall ſei, worauf der Wächter den Fremden 
aufforderte, das Haus zu verlaſſen. Dieſe“ lehnte es ab, 
er Aufforderung nachzukommen und warf ſich auf den 
Wänter. Er brachte ihm im Geſicht mehrere Biß und Kratz⸗ 
wunden bei, fo daß der Wächter von feinem. Gummiknüppel 
Gebrauch machen mußte. Durch das Publikum, das ſich in 
aroßer Zahl angeſammelt hatte, wurde ſchließlich die Polizei 
alarmiert, die den Eindringling feſtnahm. 

$ FTahrläſſoie Kinpestötung. Der 19 jährige Landwirts⸗ 
Bon Wladndaw Komorowſki aus Retkowo, Kreis Schu⸗ 
in, hatte ſich vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
Hrichts wegen fahrläſſiger Kindestötung zu verantworten. 
an 1 Muruit d. J. fuhr der Angeklagte mit einem großen 
ire erwagen die Dorfſtraße in Retkowo entlang. Vertieft 
ein Grſpräch mit einem Bekannten, der ſich mit ihm auf 


ok, der vom Felde über die Straße lief. Zu ſpät er⸗ 


Sr Wagen befand, fah er nicht den zweilährigen Marian 


r 


blickte der Wagenlenker das Kind, fo daß dieſes in der 
nächſten Minute unter die Hufe der Pferde „ertet Infolge 
der ſchweren Verletzungen verſchied das Kind bereits in den 
nächſten Minuten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten, 
deſſen Schuld die Gerichtsverhandlung einwandfrei erwieſen 
hatte, zu acht Monaten Gefängnis. Die Hälfte der 
Strafe wurde ihm inſolge der Amneſtie geſchenkt. · 

§ Kino Kriſtall. Das Bühnenſtück der bekannten Straf⸗ 
verteidiger Max Alsberg und Ernſt Heſſe „Vorunter⸗ 
ſuchung“ hat ſeinen Weg auch zum Tonfilm gefunden. Die 
Ufa⸗Berlin hat die Gedankengänge der Verfaſſer in freier 
Bearbeitung gebracht, die Bearbeitung iſt aber nicht ſo frei, 
daß ſie etwa ein entgegengeſetztes Ergebnis gezeitigt hätte. 
Der Film entſpricht ganz dem Bühnenwerke und trägt daher 
die gleichen tendenziöſen Merkmale. Aus Anlaß der Auf⸗ 
führung des Stückes in der „Deutſchen Bühne“ Bromberg 
erſchien bei uns eine eingehende Analyſe der Abſichten der 
Verfaſſer. Im Ufa⸗Film wird unter der Regie Erich 
Pommers vorzüglich geſpielt. — Sehenswert iſt diesmal das 
Beiprogramm mit den Kunſtflügen Fieſelers. Seine in 
deutſcher Sprache geſprochenen einleitenden Worte nimmt 
das Publikum mit ſichtbarer Genugtuung auf. Schade nur, 
daß man den Hauptfilm aus unverſtändlichen Gründen in 
franzöſiſcher Faſſung ſehen muß. 

§ Einen Unfall erlitt der 17jährige, hier in der Poſener⸗ 
ſtraße 10 wohnhafte Staniſtaw Krzyzanowſki. Als er 
heute mit feinem Rade die Kujawierſtraße entlang fuhr, 
ſtürzte er ſo unglücklich zu Boden, daß er ſich das rechte 
Bein oberhalb des Knies brach. Der Rettungswagen brachte 
den Verunglückten nach dem Städtiſchen Krankenhaus. 

§ Einbrüche und Diebftähfe. Die Frau Emilie Gratzki, 
Rinkauerſtraße (Pomorſkahö, meldete der Polizei den Dieb⸗ 
ſtahl eines Ringes im Werte von 125 Zloty aus ihrer Woh⸗ 
nung. — Unbekannte Täter entwendeten dem aus Crone 
in einem hieſigen Hotel vorübergehend weilenden Alfons 
Mareiniak einen Mantel, einen Schal und ein Paar 
Gummiſchuhe. — In die Wohnung der Frau Stras⸗ 
burger Sophienſtraße (Dlugoſza) 6, drangen unbekannte 
Täter mit Hilfe von Nachſchlüſſeln ein und ſtahlen Bett⸗ 
und Leibwäſche. Der Einbruch wurde in der Zeit verübt, 
als die Wohnungsinhaberin in einer hieſigen Klinik krank 
daniederlag. 

8 Fahrraddiebſtähle. Julius Malzahn, Prinzen⸗ 
ſtraße (Lokietka) 44, meldete der Polizei, daß man ihm ſein 
Fahrrad geſtohlen habe, welches er vor dem Hauſe Luiſen⸗ 
ſtraße (Hetmanifa) 1 ſtehen gelaſſen hatte. 
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Laß mich nicht länger meiner Pein: 
wein Rerz und Seele find Dir offen, 
O Jeſu, ziehe bei mir ein. 
Du Rimmelsluſt, Du Erdenwonne, 
Du Gott und Denfh, Du Morgenglanz, 
Ach komm, Du teure Snadenſonne, 

=) Durchleuchte meine Seele ganz. 


O daß Du doch mein Rerz Dir machteft 
Zu Deiner Krippe, Kindlein hehr. 

Und in ihm ſchlummerteſt und wachteſt, 
Als wenn es Deine Wiege wär! 

Dann wär in wahrheit mir gegeben 
Ein felig Ende meiner Pein: 

Ach Rerr, daß Du in mir kannft leben, 
woll' erft in mir geboren fein! 


O Reiland, ftille mein Verlangen 
Mit Deines Kommens Seligkeit; 
voll Demut will ich Dich empfangen, 
mein Merz und Seele find bereit, 
Mein Denken, Rerr, und all mein Sinnen 
Ganz Deinem teuren Dienft zu weih'n. 
O laß mich Deinen Troft gewinnen, 
O Jeſu, ziehe bei mir ein! 
wilhelm Oftermwald. 
(1810 —1887) 
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Kirchenälteſten⸗ und Männerionferenz 
in Langenolingen. 


Es wird immer wieder behauptet, daß die Kirche in 
erſter Linie Frauenſache ſei, den Männern könnte die kirch⸗ 
liche Verkündigung nichts bieten. Wie töricht ſolche Be⸗ 
hauptung iſt, zeigte der ſtarke Beſuch der diesjährigen 
Kirchenälteſten⸗ und Männerkonferenz in 
Langenolingen. Trotz unſerer ſchweren Notzeit hatten ſich 
80 Männer für drei Tage freigemacht, um über die wichti⸗ 
gen Anliegen „Ehe — Familie — Volk“ miteinander zu be⸗ 
raten. Generalſuperintendent D Blau⸗Poſen, Guts⸗ 
beſitzer Wollmann ⸗Lehmanei, Kreis Graudenz, Pfarrer 
Steffani⸗ Thorn hielten Vorträge über die genannten 
Fragen. Pfarrer Eichſtädt⸗Poſen gab als Geſchäfts⸗ 
führer des Evangeliſchen Vereins für Landmiſſton Einzel⸗ 
berichte über Innere Miſſion, kirchliches Preſſeweſen und 
evangeliſche Jugendarbeit. 
andachten, bei denen der Superintendent des Kreiſes Gneſen 
Schulze mithalf, und Bibelbeſprechungen verliehen der 
Männergemeinſchaft den erforderlichen inneren Halt. Bei 
den ſehr lebhaften Debatten erwies es ſich, 
Männer den dringenden Wunſch haben, in der evangeliſchen 
Kirche ſich mehr als bisßher zu betätigen. Die Erkenntnis 
bricht ſich immer mehr Bahn, daß auch die wirtſchaftlichen 
und kulturellen Organiſationen nur dann ihre Aufgaben 
erfüllen können, wenn ſie aus einer letzten Verbundenheit 
mit Gott her arbeiten. 


— 


ex Exin (Kcynia), 22. Dezember. Diebe verſuchten in 
der Nacht zum Mittwoch bei dem Kaufmann Jacoby ein⸗ 
zubrechen. Sie zerſchnitten von außen die Gurte der 
Jalouſie des Schaufenſters. Es gelang ihnen aber nicht, 
die Jalouſie hoch zu heben, weshalb ſie unverrichteter Sache 
abziehen mußten. — In Dobiſchewo wurde bei einem Land⸗ 
wirt ein Roßwerk geſtohlen. Die Diebe nahmen 
einen Fuhrmann aus Exin an und ließen das Roßwerk zu 
einem Schmiedemeiſter nach Herzberg bringen. Die Täter 
ſind bereits ermittelt. Das Roßwerk wurde dem Beſitzer 
zurückgegeben. — In der geſtrigen Nacht haben Diebe dem 
Landwirt Stachnik in Herzberg einen Beſuch abgeſtattet. 
Sie holten 6 Zentner Getreide aus der Scheune und ver⸗ 
ſchwanden damit ſpurlos. — Es gelang dem Gendarm 
Pietezak von hier, eine Diebes bande feſtzuſtellen. 
Nachdem die Diebe wiederholt Kartoffeln in großen Mengen 


er 


Tägliche Morgen⸗ und Abend⸗ 


daß die 
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ſowie 30 Enten, welche gleich an Ort und Stelle geſchlachter 
wurden, im Gute Schepitz geſtohlen hatten, gelang es, die 
Diebe zu ſtellen, als dieſelben gerade mit einem Fuhrwerk 
12 Zentner Getreide ſowie 1 Zentner Raps fortichaffen 
wollten. Die Beute mußten ſie nun wieder auf den Speicher 
zurücktragen. 

w Fordon, 20. Dezember. Am vierten Adventsſonntag 
veranſtaltete der hieſige deutſche Frauenverein im 
Saale von Frau Krüger eine Weihnachtsfeier mit 
Darbietung von Weihnachtsliedern, Gedichten und kleinen 
Weihnachtsaufführungen, in deren Mittelpunkt die Be⸗ 
ſcherung von Armen und Bedürftigen ſtand. Nach Be⸗ 
grüßung der Vorſitzenden, welche auf den Zweck der Feier 
hinwies, wurde auch den evg. Schulkindern eine Weihnachts⸗ 
freude bereitet, indem für jedes Kind ein bunter Teller, 
Hefte und Bleiſtifte auf einer langen Tafel aufgeſtellt, 
überreicht wurde. Zum Schluß vereinigten ſich die Mit⸗ 
glieder mit den Armen bei einer gut beſtellten Kaffeetafel. 
wo bei Geſang von Weißhnachtsliedern die Zeit ſchnell ver⸗ 
ging. — Auf dem heutigen Wochenmarkt koſtete Butter 
1.50—1,80, Eier die Mandel 2,30, Weihnachtshaſen brachten 
3,50—4,00 das Stück. 

d. Gneſen (Gniezno), 20. Dezember. Beim Schweine⸗ 
diebſtahl wurde in Gneſen auf der Kreutzſtraße ein im 
Kreiſe Gneſen ſehr bekannter Dieb, Siwmann aus 2Zy⸗ 
dowo, feſtgenommen. Er wurde von den Leuten mit Beilen 
und Axten furchtbar zugerichtet und dann der Polizei aus⸗ 
geliefert. — Geſtohlen wurden einem Stranfenpfleger der 
Gneſener Irrenanſtalt aus dex Schlafſtube 2800 Ztoty in 
bar. Jedoch gelang es der Polizei, die Diebe feſtzunehmen 
und 1800 Zloty dem Eigentümer zurückzugeben. 

o Margonin, 21. Dezember. Ein rätſelhafter 
Raubüberfall wurde in der geſtrigen Nacht gegen 
11 Uhr auf den Magiſtratsſekretär Zita verübt. Z. hatte 
an dleſem Tage bis 11 Uhr auf dem Magiſtrat zu tun. Als 
er ſich nun auf den Heimweg machte, bemerkte er das 
Fehlen ſeines Hausſchlüſſels. Er ging zu ſeinem Bureau 
zurück, wobei ihm auffiel, daß eine Mitteltür offenſtand. 
Als er durch die Tür ſchritt, bekam er einen Schlag mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand, der ihn beſinnungslos zu Boden 
ſtreckte. Der Nachtwächter Pawlak, dem das Licht im 
Magiſtratsgebäude aufgefallen war, ging mit einem Magi⸗ 
ſtratsbeamten in das Gebäude. Dort ſahen ſie einen Stoß 
Akten brennen und daneben Zita bewußtlos liegen. 
Wie man ſpäter feſtſtellte, waren aus der Kaſſe 25 Zloty 
geraubt. Von den Tätern fehlt jede Spur. Der Polizei⸗ 
kommandant und der Staroſt aus Kolmar waren heute 
nachmittag zur Unterſuchung an Ort und Stelle zugegen. 

t. Morigfelde (Murucin), Kr. Bromberg, 20. Dezember. 
Der Haushaltsplan der Schulgemeinde Moritz⸗ 
felde für 1933/34 wurde um 35 Prozent niedriger veranſchlagt 
als bisher. — Kürzlich wurde eine Treibjagd in der Forſt 
Dabrowiec bei Mrotſchen abgehalten. Das Ergebnis waren 
48 Hafen. 8 Kaninchen, 3 Füchſe, 1 Rehbock und 2 Schnepfen. 

& Poſen (Poznan), 21. Dezember. Wegen kommu⸗ 
niſtiſcher Agitation in der hieſigen Garniſon waren 
vor einiger Zeit mehrere Militärperſonen in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. Sie hatten ſich jetzt vor dem 
hieſigen Militärgericht zu verantworten, weil ſie zahl⸗ 
reiche kommuniſtiſche Flugblätter in den Kaſernen monate⸗ 
lang verteilt hatten .Das Urteil lautete gegen den Unter⸗ 
offtzier Streichmann auf 7 Jahre Gefängnis, Degra⸗ 
dation und Ausſtoßung aus dem Heere, gegen die übrigen 
Angeklagten auf Gefängnisſtrafen von 3 bis 6 Jahren und 
ebenfalls auf Ausſtoßung aus dem Heere. — In Glöwno 
ſprang der beſchäftigungsloſe Joſef Adamſki aus Ver⸗ 
zweiflung über ſeine wirtſchaftliche Notlage in einen Teich 
und ertrank. Seine Leiche wurde bald von der Feuer- 
wehr geborgen. — In ſeiner Wohnung Uferſtraße 4 wurde 
der fr. Zimmermann, der Tdiährige Rentenempfänger Anton 
Rau ſch, tot aufgefunden. Er war, vermutlich infolge eines 
Unglücksfalls, das Opfer einer Gasvergiftung geworden. — 
Wegen Veranſtaltung von Hazardſpielen wurden Adam 
Göralſki und Edward Chelmiüſki ſeſtgenommen. — 
Auf dem Güterbahnhof wurde ein Obdachloſer namens 
Philemon Stemoſezyk beim Kohlendiebſtahl ertappt 
und feſtgenommen. — In der fr. Potworowſfkiſtraße, einer 
neu angelegten Straße in St. Lazarus, entriſſen zwei 
Männer einer Staniſlawa Maciejewſka eine Hand⸗ 
taſche mit 30 Zkoty und verſuchten zu flüchten. Sie wurden 
jedoch von hinzukommenden Perſonen angehalten und feſt⸗ 
genommen. 

ss Strelno (Strzelno), 20. Dezember. 
Sonnabend veranſtaltete der hieſige Maſchinenbaumeiſter 
Richard Plagens auf dem Terrain von Lolwiny eine 
Treibjagd, auf der von fünf Schützen 18 Haſen zur 
Strecke gebracht wurden. Grundbeſitzer Jan Baleerzak 
von hier wurde mit 5 Haſen Jagdkönig. — An demielben 
Tage wurde auf dem Gebiete von Strzelno-Klaſztorne mit 
dem Pachtland von Blawaty (ca. 4000 Morgen) ebenfalls 
eine Treibjagd abgehalten. Von 13 Schützen wurden 168 
Saſen und 1 Faſan erlegt. Jagdköntg wurde der Propſt 
Kaezmarkiewiez aus Sadke bei Nikel. — In der Nacht 
zum Sonntag wurden von nicht ermittelten Dieben dem 
bieſigen Gärtnereibeſitzer Piatfomifi drei Bienenfürbe 
geſtohlen. — Am 15. d. M. wurde im Hauſe neben der Kran⸗ 


kenkaſſe eine Volksküche eröffnet. 


b Znin, 21. Dezember. Bei der in Eitelsdorf abgehalte⸗ 
nen Treibjagd wurden auf einem Gelände von 2000 
Morgen 78 Haſen geſchoſſen. — Ein ſtellungsloſer Friſeur 
erkrankte an Scharlach. Bei der Beerdigung ſeiner Mutter 
ergriff er im Fieber das Raſiermeſſer und ſchnitt ſich den 
Hals durch. In bedenklichem Zuſtande wurde er in das 
Krankenhaus in Znin eingeliefert. : 


Nicht jedermann ift es vergönnt, das Weihnachtsfeſt im g 

Bat: Familie oder feiner nächſten ee zu wehr 

r wird deshalb den Wunſch haben, wenigſtens im Geifte feinen 
Angehörigen oder lieben Bekannten nahe zu fein, Eine Blumen 
ſvende durch die internationale Fleurop⸗Blumenſoenden⸗Vermitt⸗ 
deren Mitglied das bekannte Blumenhaus Julius Roß, 
Bydgoſzez, iſt, muß als ſinnreichſte Aufmerkſamkeit betrachtet were 
den. Keine Zollgrenze hindert irgendwie daran, über Länder und 
Meere hinweg in alle Länder der Weit Blumenſpenden zu ſenden 
Man laſſe deshalb das Weihnachtsfeſt als dafür ausgezeſchnere 
Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen. (10016 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 294 
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Am vergangenen 


Zum Weihnachts- Geschenk: 
Linoleum 


Teppiche und Läufer 


Wachstuch 


Tischdecken und vom Meter 


* 
3 
| 
Stoff- und Kokos-Läufer } 
3 
| 
u 
2 


Manicure-, Necessäire-, 
Rasier-, roitete-ästen 


KassettenmitParfüms u.Seifen 
Eau de Cologne u. Parfüms 
in großer Auswahl 

kauft man am billigsten in der 10017 


Minerwä Drogerit, Gdufskul . 
Noſtermeſſerl. Scheren 


werden ſachmänniſch geſchliffen bei 8598 


Fr. Wilke, Gdafska 22. Tel. 73. 


Am Mittwoch, dem 21. Dezember, früh 6 Uhr, entſchlief 
ſanft mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder und Schwager, der 


Kaufmann 


Johannes Looſe 


im 66. Lebensjahre. 


LE 


Plüsch- imit. Persisch.- und Boucié- Vorleger 


Vergold. Holz- und Messing-Stangen 
offeriert zu billigsten Preisen 


Wielkopolska Centrala Tapet 


zb. Waligörski, Gdariska 12 
meben Hotel pod Ortem. 9746 
-A RE" eee n een 


ECF 
Am Sonnabend, dem 24. d. Mts. 


bleiben unsere 


ieschallstäume dalle 


Dies zeigt im Namen aller-Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Eliſabeth Looſe 
geb. Werdin. 
bobzenica, den 21. Dezember 1932. 
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Kalender 


Tages-Abreißkalender 
Wochen-Abreißkalender 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 25. Dezember, mittags 
12 / Uhr ſtatt. 4630 


Bürokalender 
Schmuckkalender 
Danziger Raiffeisenban ee 
2 75 - Filiale Aland K Sotstaschenkatonder 
Am 20. Dezember rief Gott der Herr nach langer ſchwerer Wandkalender 
Krankheit in die Ewigkeit hinüber den früheren langjährigen Pfarrer 313 
unſerer Kirchengemeinde oennecten- 
Herr a Suche Verbindung N Mädchen v. Lande Ersatzkalender 
mit Freimaurer. An⸗ das ſich vor keiner Ar⸗[Kunz-Ersdtfzkclencler 


gab. Bet P. * an 5 odobeeit ſcheut. ſucht Stellg. 
Pr 2 5 die Geichtt. d Zelld erb. Suche 3,1. 4.1993 Per. pe I Tan. 38 Set. Landw. Kalender 
ein ar in er Mumenſpenden⸗ Gltsberwalter 5c . 974 25d. Landw. here: 
88 ha Ztg. er 
BER Permittlung | I mit eigenem Haushalt. Fräulein N. D ITTM R N 5 5 


für Deutſchland und Habe 4? Jahre Praxis 26 Jahre alt, evangel. 


alle „anderen * ren: ber de do. au cht Telefon 61 - Bydgoszcz, Marsz.Focha6 


Von 1888 an hat er unjerer Gemeinde 31 Jahre hindurch 
in Treue gedient. Wie zu ſeiner Amtszeit und unter ſeiner Mit⸗ 
wirkung Kirche und Pfarrhaus gebaut worden ſind, ſo hat ſeine 


Arbeit auch dem inneren Aufbau unſeres Gemeindelebens zum zul. Rob, N ırt Os | 1 mit Familienanſchluß. 12 
2 2 oninko, p. Gadki Po 
Segen gedient. Gdanska 13, Ein 1 ier engl, Zuichiften erbeten an: D anzig! 


5 erta S 
Das Gedächtnis der Gerechten bleibt im Segen. Spr. 10, 7. Saupttonter u, Bär RandmirtiohN vor See —.— a l 35 beabncttse meine 


Fernruf 48 kenntniſſ. ſucht v. 1. 1. 33 So. Müdſh. ere N zuſammenhüngenden Hüuſer 


De inte Seng. od. päter an als bei älterer 
Erteile Muſtk⸗u. Steno in 22 J. alt. Dame oder zu Kindern. 


Otteraue⸗Langenau, den 21. Dezember 1932. a 


oraph.⸗-Unterricht. off Sleve. mite Offerten unter . 41 Meflertiebt 1071 Duräehend nah 


Re lirchlichen Körperſchaſten. TTT 


5 l Gänzlicher Schuh⸗ 9982 pow. Grudziadz. 4 
beh. Zeige Lüdtte. Schallhorn aden. g weres dard 1 Als Meipnachts- Were und. ei. Mädchen I: 8 


wanna n 2 wunſch W H 
ohnungen 


75. ut Junger Mann in Der 

rliſcher Lage ger Refichen, unter / des Taxwertes, d. I. 

Stellung gleich 65 000.— zu e Germ. 
on 


welcher Art. 


6 eee n οοο n Rum, 


werden bestimmt, in der Gesellschaft gegen 800 31. jährlichen [an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


9 4 
FRI SUR u PARFUM Beherricht die Deutiche | Pn Bernhard Müller Danzig 
Statt bejonderer Anzeige. i NM 1: f Sitörfabrit Dalmend 
ae e die von P. Kroenke sammen, Sue (a. 3000 al, Angeb unter L. 0024 | Motten Eee De 


eee 


durch einen ſanften Tod von ſeinem Beifall finden. 
l 1 9860 Verdienſt zu leihen. G. 
ſchweren Leiden meinen lieben. Marken Sicherheit vorhanden. Suche vom 1.4.33 Stell. 
guten Mann, unſeren Bruder, Dwo rcowa 3 2 Offerten unter . 10022 ls Stellmacher Halbe Geige 
Schwager und Onkel 3 nner P\ 2 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. a. ein. Gute. Bin vertr. $ mu verlaufen Milczat, 


DIE GUTE hopicktego b, ptr. l. 4000 


Aron Tun . RR 1 N ER iR erhei, Det, Aus | Gtall, mall, 4 Bierde ® 7 
| 2 22 | encho wegen Berein- rg 250000. Sehn. Schamotteſteine AV,‘ 


® 2 
im Alter von 68 Jahren. Frällein aus gut gert Haufe, mit reiner Suche wegen Verein a. Orte, 12 Km zur Stadt. 


fachung der 
Im Namen der Hinterbliebenen Vergangenheit u. angen. Außeren, | Wirtichaft, für meinen 
Die trauernde Gattin 


verm., 27 J., evgl., ca 1.60 gr., dunkelbl. ſ wirtich. langi., zuverl. nücht, 
Anna Franz. 


muſik. ſucht. da es ihr an vafi Herrenbet. fehlt, auf ehrlich. Maſchiniſten en 

Bes, ln Tune Seen ere de |anperig, Stellung. | — Seeitiesier — Schmoltemehl Nulſche Bühne 
Grudziadz, d. 21. Dezember 1932. 
Die Beerdigung findet Sonn- 


w. it i 1 EHE Rep. ten Bernhardiner Portland Zement Bodgoſscz T. z. 
zw. ſpäter. Heirat Jollermuütel ee 
abend, den 24. Dezember, nach⸗ 


ee obyly, p. Male Canite, kauf. Anfr. unt A. 9990 abends 8 Uhr 
mittags 2 Uhr, von der Leichen» Left ne Aaufmann, Dale) @elegenb: 2 vow. Cheimno. Icols an. d. Deutſche Rundſch. > Heraklith | zum erſten Male 


Verſönl. erſchein. Käuf. 


in den verſchiedenſten 
Formen 


halle des evangeliſchen Friedhofs ' Einheirat i. ein. alt. gut eingef, Geſchäft bietet — „Iu. alle anderen Mate» 
aus ſtatt. 10011 Bruno Grawunder denen an ein wirkl. harm. u. glückl. Ehel.geleg.ift, er. Yherihhmeizer ende ene rialien in jeder Menge Böſer Buben 
N Dworcowa 57 (fr. 2009802 [erbitte ich beigegenſ Verſchwiegenh. u nur aufr. 


Snceria 5. Wohng. 2. Gebr. öchlieper, Beſſerung 


Gegr. 1900 — Tel. nernſtgem. Zuschriften möglichſt mit Bild unter | u ht v. 1.4. 33 Stelle. 
— 100 i. 50 dl au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeuung. Beſite prima langjähr, 


oder Mar u. Moritz 


pad er near hl eh Men a eugniſſe und bin mit i . 
| 2 Meihnantstuunid E J een ou. [MD e L e eee, eee 
mit Angelegenh. beim fü 0 K 301. Weihnachtsmärchen in 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, die ich Wer möchte ein armes Kalben des Rindes gut ir 
aus Anlaß des Ablebens meines verſtorbenen Bruders, ä Mie Stellen. verte. Oil. n. H. 10025 fä 2 85. 5 Bildern von Benno» 


Francken, Muſik von 
Walther Angermeyer. 


glücklich machen? Off. u. or a. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. 


des Buchdruckereileiters Leopold Groß . 888.8 J. Sum, IR. Sanur 1 Fe de 


entgegennehmen durfte, insbeſondere für die troſtſpen⸗ alt, mit beſſerer 
denden Worte des Herrn ae Sefer. für Feen Lundwirtsſohn . Schulbildg., ſucht, geit. haben: Godae er wis Abick a 
Ynteilna me ie Der ira of und des Perionals der rn 3.0 alt, ke Landw. 5 Mamter auf gute Zeugniſſe Dworcoma 8 2 le 45. m. 8. 4097 — 
akla raliczne „Bibljoteka olska“ jowie der Freunde 7 . 
und Betantien ander Grauer uns Tail Tücbis Wa Betten air nach Anasrs. Mi gälerstehefinn. 1% Green 
r = 7 1 
N enen eee lag. Wrenslau (Uderm.)| np. Slähr, Prar und K Thrams, Ofiet Wielti, ds nachm. 4 Ubr 


lückenloſen Zeuanifien., 


q 
12 , 1 act 
ter K. 97. 
meinen herzlichſten Dank unter en er un, meiner Seit. e ee egen nertaut . n Mar und Moritz u. 


kann. Off. m. Zeugnis⸗ heir., Eine gut erhaltene . 
aus, Die überaus würdige Feier wird mir unvergeßlich Ausländerinnen unverheit. 
Bielben. n MM einen. niete vermägn. ebene, art 3 8 Odrler, BSH Analyfen- |i2,50 e m DEE Duft Mola. 


} deutſch. Damen wünſch. a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb i 
Bydgoſzes, den 21. Dezember 1992. ori Ar at, Au 1 15 9.d.Geſchſt. d. Jeitgterb. ämtſich Kulturen ſow. 


Gemüſebau, Treibhaus 
Frau Adelheid Vogt geb. Groß. as eh ver gar Tüchtigen, 3 . Partpnl. iucht Stellg. zu kaufen a ag At. of: 
Khläge lofort, auch an @ DE eier gute unter. @. 10012 om Bieliehe lang dünn, und 
Damen. Uust:toftenlos 1933 oder ſpäter. Gute Geſchäftsſt. d.Zeitg.erb. —.— verkauft Dom. 


„Poft für Stammherde, mit Zeugniſſe vorgd. Herr⸗ Garantiert reinen 95 — »: Öriegne: 
ne 8 15 nur allerbeſten Zeug⸗ ſchaft. denen es an ein. x 


niffen, ſucht zum 1.4.1933 I. u. ehrl. Menſch gel. Hlüten- 


(2. Weihnachtsfeiertag) 
nachm. 4 Uhr 


Max und Moritz. 


Abends 8 Uhr 
Neuheit! Neu eit! 


Waage Schüfroh Montag, 26. Dezember 


rere e Gutsverwaltung Sucu⸗ wollen Zuſchriften 
0 Wirtech. (100 Ng, ſuche min pow. Gtatogard, unter D. 10000 an die Schleuder Honig Wohnungen, Zum eriten Male 
Beichäfteft, d. 3tg. eini, 9 j | tt 
Fand 30 br | eee, Sofort oder pater ſucht il Jun „Liſeld 
5 2 ! 5 nm erenan ac einige, alleine nd öp . illig. x tei Singſpiel in 6 Bildern 
D itwe Mi f von Richard Keßler, 
0 Lat ie 055 Ss M fibchen alles telle ohne Gehalt bei Poczta Dabrowa, pow. A 8. 4619 Muftt von Eduard 
Verzeichnis auf Wunſch ve Grudzigdz. das gut koch,, waſchen, |älterem Witwer, a zur Mogilno. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Künnele 


9 i at Handwerter plätt. und auch etwas Krankenpflege. Be 

eital. er 5 für einen HN > 

Im 2 9 eſſeren Haushalt in A Be 

wünſcht einen beſſeren[ Bromberg zum 15. 1. 33] Elternloſes, ehrliches Eine 7 „Zimmer⸗Wohnung 

Herrn zwecks Heirat geſucht. Bewerbungen Mi dch evtl. 5 auch 8 u. 9 iſt in m. Geſchäftsh. 

kennen zu lern. Offert. mit Zeugnisabſchriften fleißiges ü en m. Zentralh. eee e eee 
ſundGehaltsan 47 0 20 J. alt, ſucht Stellung. Yerzte u. Rechtsanwälte bevorzugt. 9881 


C unter P. 9942 an die Bartz, ’ * 
Beihärteftelte d. Zeitg. Geihäftsit. d. Zeltg. erb. l 992; ro on Lonis Teuffel, Schneidemühl 


Eintrittstarten für die 
Feiertage nur am Tage 
der Aufführung von 
11—1 und eine Stund 7 
vor Beginn der Auf 
führung a. d. Theater“ 
kaſſe. 


95 Die Leitung; 


A. Dittmann T. o. p., Bydgoſzcz 


Tel. 61 — Mari; Focha 6 


Au, 


a De 


Pommerellen. 
22. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Beglückende Weihnachtsfreude 


bereitete Dienstag nachmittag der auf dem Gebiet 
tätigkeit * Peſonders lebhafte Tätigkeit entfaltende 
Deutſche Frauenverein für Armen; un 
Krankenpflege einer großen Schar von Kindern be⸗ 
dürftiger, arbeitsloſer Volksgenoſſen. 
etwa 170 Knaben und Mädchen aus der ſtaatlichen Volks⸗ 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache, einſchließlich ihrer 
kleinen, noch nicht ſchulpflichtigen Geſchwiſter, waren es, 
8 diesmal der Tiſch 5 Ein Beweis für die 
tändig z drückende No 2 

32 5 Pe verfammelte man zunächſt gegen 
3 uhr die ganze erwartungsfrohe Zahl der zu Beſchenkenden, 
um dann bei den Klängen des „Ihr Kinderlein kommet“ in 
geſchloſſenem Zuge in den großen Saal zu marſchieren. nn 
durch Aufſtellung eines ſtattlichen, ſchön geſchmückten Chr 5 
baumes in der Mitte, ſowie durch brennende Kerzen Int 
Tannengrün auf den langen, gedeckten Tiſchen an den Saa l 
ſeiten ein anheimelnd weihnachtlich Gewand verliehen wor- 
den war. Nachdem dann alles an ſeinem Platze ſich nicher- 
gelaſſen, ſagten vier Mädchen vor dem eee 5 1 
nachtsbaume, jedes abſchnittweiſe, die Weihnachtsgeſch 
auf. Es folnte eine ganze Reihe weiterer auf das erheben 1 
Feſt der Liebe bezughabende Gedichtdeklamationen dur 
größere und auch kleinere, ja kleinſte Kinderchen, die 2 
ihnen mit mehr oder weniger Ausdrucksklarheit und 3 f 
heit vorgetragen wurden. Gelernt aber hatten ſie alle . 


tig, die Mädchen insbeſondere. 
Inzwiſchen war all' den v 


der Wohl⸗ 


tiefen kleinen Gäſten mohl- 


icht, 
ſchmecke kräftigender Kakab nebſt Kuchen verabrei i, 
und 3 1 nt, ſang die lieben, trauten , 
lieder und war fröhlichſter Stimmung. Schließlich Bere — 1 
auch der Hauptakt des Ganzen: die e ei 5 
Winterkleidung, kräftigem Schuhwerk, je na 1955 v ai 
geäußerten Wünſchen, und mit den üblichen e N i 
gaben. Alles das von den liebenswürdigen Vere ee 
mit Hilfe der Vereinsſchweſtern mit freundlichem Wor * 22 
Blick dargereicht, dank der erfreulicherweiſe 3 er 5 
menden Spendefreudigkeit der deutſchen 3 eier und 
ihre vom Schickſal fo wenig aünſtig bedach 7 1 
Schweſtern. Freude herrſchte in allen 8 er De Er 
ten ſowohl wie nicht weniger der im Dienſte der edlen = 
ritas Wirkenden. 
— 02238 
x i erfonen, die in deutſchen Knappſchafts⸗ 
kaſſen — a Magiſtratlicherſeits werden alle frühe⸗ 
ren M Knappſchaftskaſſen, die zur 


Mitglieder von deutſchen 5 
Aufrechterhalten ihrer in dieſen Kaſſen erworbenen Ren⸗ 


denanſprü ichtung der ſog. Anerkennungsgebühr 
an die cee And. im eigenſten Intereſſe Dr 
Angabe ihrer Adreſſe im Maaiſtrat (Berficherungsamt), 
Zimmer Nr. 211, erſucht. Die Adreſſenangabe hat mündlich 
während der Stunden von 10 — 13 Uhr beim Verſicherungs⸗ 
amt zu erfolgen, und zwar bis zum 31. Dezember d. J. 

Standesamtliche Nachrichten. In der ger vom 
12. bis zum 17. Dezember d. J. gelangten auf dem Aal 
Standesamt zur Anmeldung: 14 eheliche Geburten 3 i a⸗ 
ben, 6 Mädchen), ſowie 5 uneheliche Geburten (8 Knaben, 


5 R und 12 Todesfälle, 
2 Mädchen); ferner 5 Ebeſchließungen und . ädchenb. = 


a die Beſitzer von Hengiten, 


Anerkennungsatteſte ausgeſtellt worden ſind, 
ſind, bis zum 1. Februar 
Rathauſe, Zimmer Nr. 
machung in dieſer Angel 


Wagen eehte Maffimitien Nala gef. Speicherſtraße 


S Taſchenuhr im 
(Spichrzowa] 57, find ein Fahrrad und eine ) 
Tr anen von 270 Stoty, Broniſtam 74 5 4 5 
Oberthornerſtraße (3 Mafa) Kleiderſtoffe net 
70 Zloty, ſowie Magdalena Paluch o wſ ka, Lin enftraße 
(2ivoma), eine Uhrkette im Werte von 60 Zloty entwen et 
worden. — 
— eu 


Thorn (Toruñ). 
Tödliche Kohlengas⸗Vergiftung. 


Ei eres Unglück hat ſich in der Nacht zum 
woch — hen Wohnung des Hausbeſitzers Leonard Szan⸗ 
drach in der Mellienſtraße (ul. Mickiewicze) 91 ereignet. 
Der 53 Jahre alte Herr ſchlief gemeinſam in einem Zim⸗ 
mer mit dem bei ihm zu Beſuch weilenden Studenten der 
Poſener Univerſität Franciſzek Blonſki, der 22 Jahre 
alt iſt. Aus dem brennenden eiſernen Ofen ſtrömten 
Kohlengaſe aus und machten beide bewußtlos. Als andere 
Hausbewohner dieſes Umſtandes gewahr wurden, holten 
fie ſofort einen Arzt herbei. Dieſer fand Sz. nicht mehr am 
Leben. Der Student, der noch ſchwache Lebenszeichen von 
ſich gab, wurde durch das Sanitätsauto in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. Zwecks Durchführung einer ge: 
nauen Unterſuchung wurde die Wohnung voltzeilicherſeits 
verſiegelt. 


anzumelden. . 
egenheit iſt im Aushängekaſten im 


— ä — 


PApotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 22. Dezember, 
abends 7 125 bis Donnerstag, 29. Dezember, morgens 
9 Uhr ei | owie Tagesdienſt an den beiden Weih⸗ 

hr einſchließlich, f 0 a 
nachtsfeiertagen hat die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radaiecka), 
Breiteſtraße (ul. Szeroka) 27, Fernſprecher 250. * 

v. Der Waſſerſtand der Weichſel fiel gegen den Vortag 
um 2 Zentimeter und betrug Mittwoch früh bei Thorn 0,58 
Meter über Normal. * 0 

* Eine Rattenvertilgungsaktion hat der Magiſtrat, wie 
amtlich bekanntgegeben wird, neuerlich angeordnet, und 
zwar für den 16. Januar 1933. An dieſem Tage hat 
jeder Hausbeſitzer oder »verwalter auf feinem Grundſtück 

attengift auszulegen, das in den Drogerien und Apotheken 
erhältlich iſt. Die Auslegung des Giftes muß an geeigneten 
Stellen in der in der Gebrauchsanweiſung oder von den 
erkäufern bezeichneten Art erfolgen. Das Gift muß min⸗ 


De 


Nicht weniger als 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 23. Dezember 1932. 


deſtens 3 Tage liegen bleiben. Es wird in den Apotheken 
bezw. Drogerien nur gegen Vorlage von Giftſcheinen, 
die von der Geſundheitsabteilung (Wydziat zorowia), Rat⸗ 
haus, Zimmer 8a, in den Dienſtſtunden ausgegeben wer⸗ 
den, verabfolgt. Den Mietern iſt von der erfolgenden Gift⸗ 
legung vorher Kenntnis zu geben, damit ſie ihre Hunde, 
Katzen uſw. zu ſchützen vermögen. Ferner ſind bis zum 
15. Januar 1938 alle Hofräume in Ordnung zu bringen, 
d. h. von Schmutz und herumliegenden Abfällen zu reinigen. 
Die Verordnung verpflichtet die Beſitzer uſw. aller Grund⸗ 
ſtücke, iſt alſo auch für die amtlichen und militäriſchen Ge⸗ 
bäude maßgebend. Zuwiderhandlungen werden gemäß der 
zuſtändigen Beſtimmung beſtraft; auch wird im Falle der 
Nichtgiftauslegung die Legung durch dritte Perſonen auf 
Koſten der Säumigen erfolgen. * 

v. Epilog der furchtbaren Autokataſtrophe bei Tuchel. 
Wie erinnerlich, ereignete ſich in der Nacht zum 1. Februar, 
gegen 3 Uhr morgens, in der Nähe von Tuchel eine entſetz⸗ 
liche Autokataſtrophe, bei der zwei Perſonen den Tod 
fanden. In einem von dem Chauffeur Lipſki geſteuer⸗ 
ten Auto kehrten 5 Perſonen von einem in Kielpin ſtatt⸗ 
gefundenen Tanzvergnügen nach Tuchel zurück. Die ganze 
Geſellſchaft befand ſich, zuſammen mit dem Chauffeur, in 
ſtark angeheitertem Zuſtand. Das Auto raſte mit einer 
Geſchwindigkeit von über 100 Kilometer in der Stunde da⸗ 
hin. Der Chauffeur verlor plötzlich die Gewalt über das 
Fahrzeug, das mit voller Wucht gegen einen Chauſſeebaum 
rannte, der durch die Stärke des Anpralls mitſamt den 
Wurzeln ausgeriſſen wurde. Während Roman Deja, Anna 
Konar und ein gewiſſer Paſer äußerſt ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten, konnten Jan Deja und Tomaſz Ko⸗ 
nary nur noch als Leichen unter den Trümmern des ver⸗ 
unglückten Fahrzeuges geborgen werden. Der Chauffeur 
Lipfki, der als einziger unverletzt blieb, hatte ſich wegen 
ſeiner Leichtſinnigkeit vor Gericht zu verantworten. Er 
wurde vom Konitzer Bezirksgericht zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis verurteilt und erhielt außerdem von der Staroſtei wegen 
zu ſchnellen Fahrens eine Geldjtrafe von 500 Zloty zudik⸗ 
tiert. Infolge der eingelegten Berufung gelangte die 
Sache vor das Thorner Appellationsgericht, das in 
der kürzlich ſtattgefundenen Verhandlung dem Angeklagten 
die Strafe auf 8 Monate herabſetzte und infolge der Amneſtie 
auf nur 4 Monate erkannte. Der Angeklagte erhält Straf⸗ 
aufſchub auf fünf Jahre. * 4 

v. Im Zuſammenhang mit der Verlegung der Eiſen⸗ 
bahndirektion von Danzig nach Thorn hielt der Präſes der 
Danziger Eiſenbahndirektion Dobrzyeki mit der Stadt⸗ 
behörde eine Konferenz ab, bei der u. a. die Platzauswahl 
für den Bau weiterer Wohnhäuſer für die Beamten getrof⸗ 
fen wurde. Dieſe Häuſer ſollen an der Graudenzerſtraße 


Vereidigter 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Bücherrevisor 
Teilnahme beim Heimgange unſeres macht Bücherabschliüsse 


lieben Vaters, insbeiondere Herrn 


x und Pilanzen und führt 
Pfarrer Bandlin, Radzyn, für die troſt⸗ 


Hardels- u. dergl. Bücher 


N Worte am Sarge und Grabe unter mäßigen Bedin- 
agen gungen. 
herzlichen Dank Br. Schindler 
Geſchwiſter Schwabe. Grudzigdz, Ogrodowa 16. 
Konditorei 


‚Warszawianka‘ 
ul. Stara 21, 


empfiehlt 10007 
zu den Feiertagen 


WEINE, LIKÖRE 
KOGNAK, RUM 


in größter Auswahl empfiehlt billigst 
FR. WOJAR 


ihr 
Weingroßhandlung — Detailverkauf . 
Plac 23 stycznia 22 9469 Telefon 93 pl Lebidt 
EILIIEEETTITTITITTIITETTETTETTIEITG d 


W 0 ® 
Punkte 


immer große Auswahl 


in bekannter Güte. 


Paßhilder 


2 moderne For- I“ . 

“ nur bei 9406 

immer men und Farben II Hans Dessonneck, 
Pheiograph 


IMMER preiswert 
J. ZMUEWSKI 


Jöz. Wybickiego 9. 


trizität. — Gefahrles 
Mehrjährige Exfabrg. 


Waſſerwellen 


in exakter Ausführung. 
Salon A. Orlikowski, 


am F!iſchmarkt. ges 


Torunska 6 Tel, 928 
Hüte und Herrenartikel 


Gegründet 1908. 
9869 


Eine Jelbſtandige 
Deutsche Bühne Grudziadz | Köchin 
Dienstag, den 27, Dezember 1932 zum 1. Jan. 1933 geſucht 
(8. Weihnachts- Felertac) Georg Adloff 
V 


Auto-Taxen 


Privat- Aulos 


zu jeder Tageszeit. 
Auf Anruf sofort. 
M. Karau, 


Marsz. Focha 22, 
Telefon. 488. 


Weihnachts-Tanz-T 


mit Darblelungen der Mitglieder und Gäste, 
Kein Eintritt, aur Garderobe 50 Groschen. 


cache Mrahfseile 


Für Konzerte 


finden liebevolle Auf⸗ auber Syndikat für] Geſellſchaften u. Tanz, 

nahme bei 10006 alle Zwecke liefert empfiehlt ſich soꝛe 

Frau Erika Bawlis,| 8. — * — 8 Kapelle R. Jeske, 
Forteczna &. Sollfabrik, Lubawa. Lipowa 102. 


Nr. 294. 


Sind Rheuma und Gicht heilbar? 


Bekanntlich ſind Rheuma Gicht und verwandte Krank⸗ 
heitserſcheinungen auf einen Harnſäureüberſchuß im Körper 
zurückzuführen. Oftmals werden die Glieder, Arme und 
Beine, ſteif und es treten Anſchwellungen der Knie auf, ſo 
daß ſich der Kranke geradezu nicht mehr erheben kann. Ge⸗ 
wöhnlich verſuchen ſich die Kranken mit Hilfe verſchiedener 
Mittel, Einreibungen, heißen Bädern, Umſchlägen uſw., von 
ihren Leiden zu befreien. Meiſtens erreichen ſie jedoch nur 
eine vorübergehende Erleichterung. Jeder Leidende ſollte 
daher in ſeinem eigenen Intereſſe ein Mittel anwenden, das 
ihn von ſeinen Qualen befreit. Hierzu ſind Togal⸗Tabletten 
beſtens geeignet. Sie verhindern die Anſammlung von 
Harnſäure und bekämpfen daher dieſe Leiden auf natürliche 
Weiſe. Togal ſtillt die furchtbaren Schmerzen und iſt un⸗ 
ſchädlich für Magen, Herz u. a. Organe. Machen Sie noch heute 
einen Verſuch, aber beſtehen Sie auf Togal. In allen Apothek. 


(ul. Grudziadzka) und am Theaterplatz gebaut werden. 
Außerdem hat die Eiſenbahn⸗Penſionskaſſe den Bau eines 
großen Wohnhauſes an der ul. Bema in Ausſicht genom⸗ 
men. Laut Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften gibt die 
Stadt das erforderliche Baugelände unentgeltlich her. * * 

v. Straßenunfall. In der fr. Hindenburgſtraße wurde 
die den Fahrdamm überſchreitende Auguſta Kolb, wohnhaft 
Lindenſtraße (Kosciuſzki) 18, von dem Kotflügel eines vor⸗ 
überfahrenden Automobils geſtreift, wodurch ſie leichtere 
Verletzungen am linken Fuß erlitt. * * 

v. Berichtigung. Zu der in der vorgeſtrigen Nummer 
gebrachten Notiz über die Geſchäftszeit in der Woche vor 
Weihnachten iſt berichtigend nachzutragen, daß die Läden am 
Heiligen Abend bis 6 Uhr nachmittags (18 Uhr) geöffnet 
ſein dürfen. * * 

v. „Billige“ Weihnachtsbäume. Im Garten des in der 
Kaſernenſtraße (Koſzarowa) wohnhaften Staniſtaw Wis⸗ 
niewſki wurde kürzlich eine junge Fichte, die wahrſcheinlich 
als Weihnachtsbaum dienen ſoll, von einem unbekannten 
Täter umgebrochen und entwendet. Einem Jan Strze⸗ 
ſzyäſki wurden ſogar drei Bäumchen aus dem Garten 
geſtohlen. Im zweiten Falle wurden den Miſſetätern, drei 
minderjährigen Knaben, die Weihnachtsbäume wieder abge⸗ 
nommen. * 

— Aus dem Landkreis Thorn, 21. Dezember. Geſtoh⸗ 
len wurden auf dem Gute Rüdigsheim 28 Enten und eine 
Anzahl ſchlachtreifer Gänſe; in Rentſchkan wurden dem 
Eigentümer Wicknig alle Hühner aus dem Stall ent⸗ 
wendet. * 2 

= Feſtgenommen und der Gerichtsbehörde übergeben 
wurden am Dienstag zwei Perſonen unter dem Verdacht 
eines Gelddiebſtahls. Wegen Hehlerei von geſtohlenen 


Jauerwellen. Deere 


Grauden z. 


Kiechl. Nachrichten. 


Sonntaa, d. 25. Dezhr. 1932 
(Weihnachten) 

* Bedeutet anichliekende 
Abendmahlsfeier. 
Evanael. Gemeinde 
Grandent. Heilicabend, 
abends 6 Uhr Chriſtnacht⸗ 
teier, Pfr. Gürtler, 1. Feier. 
tag, morgens 6 Uhr Pfr. 
Dieball, vorm. 10 Uhr Fer. 
gottesdienſt. Pfr. Gürtler, 
nachm.? Uhr Weihnachts- 
feierd. Kindergottes dienſtes 


Pfr. Dieball, 2. Feiertag. N 


vorm. 10 Uhr Pfr. Die boll, 
nachm. 2 Uhr Weihnachts, 
feier für Taubſtumme, Pfr. 
Dieball, Dienstag. abends 
7½ Uhr Weihnachts eier 
im Jungmädchenvereln, 
Donnerstag. abends 8 Uhr 
Weihnachtsfeier im Jung- 
männerverein. 
Stadtmiſſion Grau⸗ 
en Ogrodowo 9—11. 
1. Feiertag, vormitt. 9 Uhr 
Morgenandacht, ab. 6 Uhr 
Weihnachts ſeier, nachmitt. 
2 Uhr Weihnachtsfeier in 
Schönbrück, 2 Uhr Weih⸗ 
nachtsfeier in Weburg, 
2. Feiertag, vorm. 9 Ubr 


Thorn. 


u. Tänzen in 6 Bildern. 


Deutsche Bühne in Torun !. 2. 


Am 2. Feiertag. d. 26. Dezember 193 
pünßtl. 3 Ubr nachm., im Deuisch. el 


Der gestiefelte Nater 


Ein lustiges Märchenspiel mit Musik 


— Zwischenaktmusik. 


Eintrittskarten bei Justus Wallis, Szeroka 34. 10003 


FTF  rT 


la Oberschles, 


ohlen liefert 


Z. Sarneckl, 
Chetminska 11. Tel. 234. 
Lager am Pilz. 


9343 Wallis, Torun. 


But möbl. Zimmer 


gegen 
Kasse am billigsten Mitte Stable g 


v. I. Jan. z. verm. Angeb. 
u. B. 1049 an Ann.⸗Exp. 
9588 


Kirchliche Nachrichten. 


* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Sonntag, d. 25. Dezbr. 1932 Weihnachten 


Altttädt. Kirche. Heilio⸗ 
abend, abends 6 Uhr Chriſt⸗ 
feier, Pfr. Heuer. 1. Feiertac, 
vorm. 10 ¼ Uhr Gottesoft. *, 
Pfr. Steffani. 

St. Georgen Kirche. 
1. Feiertag, vorm. 9 Uhr 


Moraenandacht, nachmitt.] Weihnachtsfeier d. Kinder. 


4 Uhr Weihnachts feier in 
Treul, abends 7¼ Uhr 
Jugendbundfeier in rau. 
den;, Mittw ech, nachm. 3 Uhr 
Frauenſtunde. Sonnabend, 
Pe 3/,9 Uhr Sylveſter⸗ 


2. Feiertag, 


ürtler. 
Heiligabend, 
Uhr Chriſtveſper. 
1. Feiertag, vorm. 10 Uhr 
Gottes dienſte, 2. Feiertag, 
nachm. /.? Uhr Weihnachts. 
feier der Jugend. 
Rehwalde. 2. Feiertag 
vorm. 10 Uhr Gottesdienſtn 
Mockrau. Heiligabend, 
nachm. 5 Uhr Cöriſtandacht, 
1. Feiertao, vorm. 10 Uhr 
Gottes dienſte, nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. 
itzwalde. 2. Feiertag. 
vorm. 10 UHrGottesdienfit 
ruppe. eiliga end, 
11 8 de Cheer, 
1. Feiertag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, nachmittag 
½% Uhr Kinder gottes⸗ 


Dragaß. 2. Feiertag, 
vorm. 10 Uhr Gottes dienſt. 
dent rde Heilig» 
abend, abends ö Uhr Chriſt⸗ 
feier, 1. Feier ag, vorm 
½10 Uhr Gottesdienft*, 
2. Feiertag, nachm. 2 Uhr 
Jungmädchenverein. 
Solub. Freitag, nachm. 
4 Uor Criſtſeier, 1. Feiertag. 
nachm. 2 Uhr Gottes dienſts. 
Volkan. Heiligabend), 
nachm. 4 Uhr Chriſtſeier, 
2. Feiertag, vorm. 10 Uhr 
Sstteshienfi*, 


dienst. 


gottesdienſtes, 2. Feiertag, 
vorm. 10% Uhr Gottes, 
dienst, Pfr. Heuer. 

val. - lutber. Kirche. 
Bacheſtr. (Strumnlowe) 8 
Heili abend, abends 6 Uhr 
Cbriſtveſper, 1. Feiertag, 
vorm. 10 Uhr Prediat. 
sottesdienft*, 2. Feiertag, 
vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottes dienſte in Nakel, ab. 
Uhr Chriſtveſper in 
Polichnowo, 3. Feiertag, 
vorm. 10 Uhr rebigt« 
gottesdient* ebenda. 

Bodaorz. Heiligabend, 
abends 6 Uhr Chriftfeier, 
Sup. Herrmann, I. Feiertag, 
nachm 3 Uhr Gottesdienſt, 
Sup. Herrmann. 

Neſſau. I. Feiertag. 
vorm. 10 Uhr Gettes diente, 
Sup. Herrmann. 

Surste. 2. Feiertag, 
norm. ohr Gottesdienſte, 
Einführung der neuge⸗ 
wählten Aelteſten u. Ber 
tteter, Sup. Herrmann. 

Nudak. Heiligabend, 
nachm. 4 Uhr Chriſtſeier, 
Pfr. Steffani, 2. Feiertag, 
vormitt. 9 Uhr Gottesd fr. 

Lulkau. 2. Feiertag, 
vorm. 11 Uhr Gottesdſt. *, 
Pfr. Steffani. 

Soſtgau. Heilic abend, 
nachm. ¼3 Uhr Chrijifeier, 
Vik. Arnkadt, 2. Feiertag, 
vorm, 0 Uhr Gottesdienſt, 
Vik. Arnſtadt. 

Gramtſchen Heiligabend 
nachm. 5 Uhr Chriſtfeier, 
Vik. Arnſtadt. 

Leibitſch. 1. Feiertag, 
vorm. 10 Uhr Gottesdientt, 
Vik. Aruſtadt. 


E 


Srabewitz. 1. Feierta, 
nachm. 2 Uhr does 
Vik. Arnſtadt. 0 

Rogan. 2. Feiertag, 
nachm. 2 Uhr Geitesdien 
Vit. Aruſtadt. 

Suben. Freitag, nachm. 
4¼ Uhr Coriſtnachtfeier, 
2. Feiertag, vorm. 10 Uhr 
Gottes dienſt. 

Kentſchtau. Heiligabend 
nachm. 4½ Uhr Chriſtnacht⸗ 
feier, 1. Feiertag, vorm. 
10 Uhr Gottesdſt., 2. Feier- 
tag, nachm. 4 Uhr Weih⸗ 
nachtsfeier des Kinder⸗ 
gottesdienſtes. 

Hobenhauſen. 1. Feier- 
tag, nachm. 2 Uhr Gottes dſt. 

Sroßsdſendort. Heilig⸗ 
abend, nachm. 5 Uhr C ri t 
nachtfeter, I. Feiertag vorm. 
10 Uhr Hauptgoitesdienfi*, 
2. Feiertag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdienit* in Penſau, 
nachm. 4 Uhr Weihnucts. 
feier des Kindergottesdſt. 

Neubruch. Heiligabend, 
nachm. 4½¼ Uhr Chriſtnacht⸗ 
eier, 1. Feiertag, nachm. 
2 Uhr Gottesdienii*, 
Damerau. Heiligabend. 
nachm. 8 Uhr Chrianach. 
eier, 2. Heiertag, vorm. 
10 Uhr Gottesdieni*, 
Oſtrometzto. Heiligabend 
nachm. 5 Uhr Coriſtnacht⸗ 
feier, 1. Feiertag, vorm. 
10 Uhr Gottesdien . 
Culmſee. Heiligabend, 
nachm. Uhr Chriſtandacht, 
— Feieriag, vorm. 8 Ur 
Abendmahlsfetler, 10 Uhr 
Jeſigottesdienſt, 2. Feier⸗ 
tag, vorm. 10 Uge Gottes. 
dienſt. 

Seglein. 1. Feiertag. 
nachm. 2 Uhr Feſgottes⸗ 
dienſt. 


Tuchel. Heiligabend, 
nachm. 5 Uhr Chriſtfeier, 
1, Feiertag. vorm. 10 Uhr 


Predigtgoltesdſt. “, 2. Feier · 
— 


Eiſenbahnkohlen wurde eine andere Perſon zur Wache ge⸗ 
bracht. Angemeldet wurden elf Eigentumsvergehen, von 
denen das eine bereits aufgeklärt werden konnte, außerdem 
ein kleiner Betrugsfall. Wegen übertretung polizeilicher 
Verwaltungs⸗, ſanitäts⸗ und ſittenpolizeilicher Beſtimmun⸗ 
gen wurden elf Protokolle geſchrieben, ein weiteres wegen 
einer Schlägerei. 
————ů ATTEETEN 


ef Pete (Waßraeino), 21. Dezember. Ein Herren» 
fahrrad geſtohlen wurde einem Manne aus Groß⸗ 
Radowiſk. — Am 28. d. Mts. um 2 Uhr nachmittags ver- 
pachtet die Gemeinde Drinkenhof im dortigen Schul⸗ 
gebäude ihre 537 Hektar umfaſſende Gemeindefagd auf 
die Dauer von 6 Jahren. 


b Brieſen (Brzeino), Kreis Schwetz, 20. Dezember. 
Kürzlich wurden dem hieſigen Beſitzer Buß ler zehn Gänſe, 
ſämtliche Hühner und ein Fahrrad geſtohlen. Die Diebe 
konnten bisher noch nicht ermittelt werden. 


* Culm (Cheimno), 20. Dezember. Feuer brach bei 
dem Landwirt Stefan Kuleozyk in Nowawies Chelminika 
hieſigen Kreiſes Sonnabend gegen mittag infolge eines 
ſchadhaften Schornſteins aus. Wohnhaus und Stall wurden 
vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 7400 Zloty. 

m Dirſchau (Tezew), 20. Dezember. Auf dem Eis 
eines Teiches eingebrochen war der dreijährige 
Sohn des Fleiſchers Laſkowſki auf Stangenberg. Dem 
Vater des Kindes gelang es zum Glück, den Knaben noch 
rechtzeitig aus dem Waſſer zu ziehen. — In Jelen hieſigen 
Kreiſes begab ſich der zehnjährige Sohn eines gewiſſen 
Rzepka auf das Eis des Sees und brach ebenfalls ein. Zwei 
junge Leute, welche den Vorfall beobachteten, retteten den 
Knaben vom Tode des Ertrinkens. — Maximilian Mas⸗ 
kowfki aus dem benachbarten Dabröwko wurde von bis⸗ 
her unbekannten Tätern das Fahrrad im Werte von 150 
Zloty geſtohlen. — Ein Einbruch verübt wurde in die 
Wohnung des Herrn Rejkiewicz, wohnhaft im benach⸗ 
barten Peterhof. Die Diebe durchſuchten die ganze Woh⸗ 
nung, wobei ihnen 2 Ztoty in die Hände fielen. Die Täter 
ſind ſpurlos entkommen. 

tz. Konitz (Chojnice), 21. Dezember. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurden zunächſt Ergän⸗ 
zungswahlen für die Spezialkommiſſtonen vorgenommen. 
Der Kaufvertrag mit Frau Gläſer betreffs Landabtretung 
zur Regulterung der Mickiewiezaſtraße wurde mit einem 
Nachtrage genehmigt. Ferner wurde beſchloſſen, die Kom⸗ 
munalzuſchläge zur Grundſteuer in der bisherigen Höhe 
von 80 Prozent zu belaſſen. Das Statut für die Fort⸗ 
bildungsſchule wurde mit den von den Handwerksvertretern 
beantragten Anderungen genehmigt. Der Abſatz, wonach 
die Schüler verpflichtet wären, an Umzügen ufw. teilzu⸗ 
nehmen, wurde geſtrichen. Wegen der Beſetzung des Schul⸗ 
kuratortiums entſpann ſich eine längere Diskuſſion. Vor⸗ 
geſehen waren ein Kaufmann und ein Handwerker. Der 
Antrag der Handwerker ging dahin, die Zahl auf vier, und 
zwar auf einen Kaufmann und drei Handwerker, zu ver⸗ 
größern. Im Namen der Kaufmannſchaft proteſtierte hier⸗ 
gegen der Stadtverordnete Kaletta. Die Abſtimmung ergab 
mit 14 gegen 10 die Annahme des Antrags der Handwerker. 
Darauf wurde bekanntgegeben, daß die Wojewodſchaft eine 
Herabſetzung der auf der letzten Verſammlung beſchloſſenen 
Erhöhungen zugunſten der Arbeitsloſen verlange, weshalb 
die alten Sätze angenommen wurden. Die dadurch ent⸗ 
ſtehende Mindereinnahme von 12 000 Zkoty bleibt ohne 
Deckung. Der Antrag auf Aufhebung der Jahrmärkte 
wurde abgelehnt, da erſt die Jahrmärkte im Kreiſe auf⸗ 
gehoben werden ſollen. Die Herabſetzung der ſtädtiſchen 
Adminiſtrationskoſten für das nächſte Etatsjahr wurde im 
Sinne der Verordnung beſchloſſen. Nach Schluß der öffent⸗ 
lichen Sitzung fand noch eine geheime Sitzung ſtatt. — Einer 
Helene Kurkowſka aus Konitz war Wäſche und Garde⸗ 
robe geſtohlen worden. Sie verdächtigte des Diebſtahls das 
Dienſtmädchen, das bei dem Bruder der Beſtohlenen in 
Stellung war. Eine Hausſuchung brachte auch die ver⸗ 
mißten Sachen zutage. Die Angeklagte behauptete vor Ge⸗ 
richt, daß ſie dieſe Sachen von ihrem Arbeitgeber, dem Bru⸗ 
der der Geſchädigten, gm Geſchenk erhalten hätte, und CCTV 


THE” eee e eie, 1khr De dire a Mana: kb au über Gdingen. 


Wir entnehmen dem „Kurjer Warſzawſki“ 
(Nr. 346 vom 15. d. M.) folgende kritiſche Aus⸗ 
führungen über die Zuſtände im Hafen von 
Gdingen: 


Der „Kurier Poznanſki' veröffentlichte eine 
Artikelſerie, in der unſere Seehandelspolitik, die ſich im 
Hafen von Gdingen konzentriert, beleuchtet wird. U. a. 
formuliert der unter dem Pſeudonym „Wilnianin“ auf⸗ 
tretende Autor dieſer Artikel Vorwürfe, die von ſeiten der 
Intereſſenten und beſonders der ausländiſchen gegen die 
Hafenbehörden erhoben werden. 

Ich weiß nicht — fo ſchreibt der Autor — welche Be⸗ 
hörden in einem Handelshafen vorhanden fein müſſen; 
doch ſagte man mir in einem der ausländiſchen Häfen, daß 
nur das reiche Polen es ſich geſtatten kann, in ſeinem 
Hafen gleichzeitig fünf verſchiedene Behörden, bzw. 
Adminiſtrative und Auſſichtsorgane zu unterhalten (All⸗ 
gemeine Polizei, Hafenpolizei, Zollwache, Finanzwache, 
Grenzwache, nicht zu ſprechen von der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung uſw.). Im Auslande ſind dieſe Funktionen vereinigt 
und überall iſt der Grundſatz angenommen, die Kundſchaft 


ſich auch als deſſen Braut betrachtet habe. Der Zeuge Jan 
K. erklärt zwar, daß dies nicht ſtimme, aber das Gericht 
ſchenkte der Angekagten doch Glauben und fällte ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil. — Wieder einmal hat ſich ein 
Beamter wegen Unterſchlagung vor dem Konitzer 
Kreisgericht zu verantworten. Vor den Gerichtsſchranken 
ſtand der Beamte des Urzad Skarbowa in Zempelburg 
Jakob Makowſki, der der Unterſchlagung und der ille⸗ 
galen Grenzüberſchreitung angeklagt iſt. Der Angeklagte 
bekennt ſich ſchuldig und zeigt Reue. Die unterſchlagenen 
Gelder hat er zurückerſtattet. Die Grenze hat er unwiſſent⸗ 
lich im betrunkenen Zuſtande überſchritten, ſei von deutſchen 
Landjägern aufgegriffen und wieder über die Grenze ab⸗ 
geſchoben. M. wurde zu 6 Monaten Gefängnis mit drei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt verurteilt. 

w. Soldau (Dzialdowo), 21. Dezember. Glück im 
Unglück hatte die Stellmacherfrau Goſzorowſka in 
Groß⸗Lenſk, hieſigen Kreiſes. Als ſie mit Frühſtück zu ihrem 
auf dem Gutshof arbeitenden Ehemanne ging, verſchloß ſie 
im Zimmer drei Kinder im Alter von 1 bis 5 Jahren. Eins 
der Kinder ſpielte mit Feuer, das aus dem Ofen heraus⸗ 
gefallen war, ſo daß plötzlich verſchiedene Möbelſtücke zu 
brennen begannen. Es entwickelte ſich ein ſtarker Qualm. 
Das älteſte der Kinder erkletterte das Fenſterbrett und 
klopfte ſo lange an das Fenſter, bis Vorübergehende darauf 
aufmerkſam wurden und die Kinder noch rechtzeitig vor dem 
Erſtickungtode retten konnten. Einbrecher ſtahlen 
aus der Genoſſenſchafts⸗Dampfmolkerei Heinrichsdorf (Plo⸗ 
snica) hieſigen Kreiſes ein größeres Quantum Butter, ein 
Herrenfahrrad und verſchiedene andere Gegenſtände. 

p Vandsburg (Wiecbork), 21. Dezember. Am letzten 
Sonntag fand eine eindrucksvolle Weihnachtsfeier in 
der Kirche des hieſigen evangel. Diakoniſſen⸗Mutterhauſes 
für die Kinder der Kleinkinderſchule ſtatt. Der Feier 
wurde durch Deklamationen und Liedervorträge der Kleinen 
ein feſtliches Gepräge gegeben. Nach einer Anſprache, die 
Pfarrer Mund hielt, fand die Feier mit einem gemein⸗ 
ſamen Liede ihren Abſchluß. — Dem hieſigen Gerichtsvoll⸗ 
sicher Dziennik wurde kürzlich ein wertvolles Fahrrad 
von unbekannter Hand entführt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 20. Dezember. Seine Primiz 
hielt geſtern in der geſchmückten und gefüllten Pfarrkirche 
bei den üblichen Feierlichkeiten der Geiſtliche Walter Hoeft, 
Sohn des hieſigen Poſtſchaffners Hoeft. 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Alexandrowo, 19. Dezember. Glimpflich abge⸗ 
laufen tft ein Unfall, den der Paſtor J. Berthold⸗ 
Nieſzawa erlitten hat. Am letzten Freitag wollte er noch 
ſchnell in den bereits fahrenden Zug einſteigen. Auf dem 
Trittbrett des Wagens glitt er aus und ſtürzte unter den 
fahrenden Zug. Er wurde eine Strecke vom Zuge mit⸗ 
geſchleift, trug aber glücklicherweiſe nur eine ſtarke Ver⸗ 
letzung am Bein davon. — Der 15jährige Sohn Jakob der 
Witwe Eliſabeth Tober⸗Kuczek geriet beim Häckſel⸗ 
ſchneiden mit der Schaufel in das Schwungrad der Ma⸗ 
ſchine. Er erhielt mit dem Schaufelſtiel einen ſo kräftigen 
Schlag in das Geſicht, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. 
— Den Dieben, welche planmäßig zwiſchen den Stationen 
Raciazek und Alexandrowo die Kohlenzüge be⸗ 
rauben, hat die Polizeiſtreife einen Strich durch die 
Rechnung gemacht. Sie beſchlagnahmte etliche Fuhren 
Kohle und machte die Brüder Wincenty und Czeſtaw Zak 
und Felix Eukaſik dingfeſt. Die gewerbsmäßigen 
Diebe Benedikt Blaſzezyk und Staniflam Roma⸗ 
nowſki wurden beim Einbruch in die Markowſkiſche Apo- 
theke, Alexandrowo, ertappt und wanderten in das Gefäng⸗ 
nis. — Gründlich beſtohlen wurde am hellen Tage die 
Witwa Eva Bakowa in Eazieniec, Die Diebe nahmen 
die Betten und Kleider mit. Die ſofort aufgenommene 
Suche hatte den Erfolg, daß man die Diebesbeute ver⸗ 


graben im Walde fand. — Infolge Motorſchadens landete 


auf dem Felde bei Stara⸗Wies ein Militärflugzeug, wobei 
der Propeller brach. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 


ſetzung des Schleppweſens in Gdingen fand man nicht, 
was nicht Wunder nehmen kann, weil ſolche Kapitalien in 
Polen überhaupt nicht vorhanden ſind. Endlich übergab 
man die Hafenſchlepper der Zegluga Polfka, die, obwohl fie 
vom 1. Juli eine Aktiengeſellſchaft iſt, doch weiterhin tat⸗ 
ſächlich der Regierung gehört. Das Seeamt hat ſich ver⸗ 
pflichtet, die Defizite zu decken.“ 

Der Autor warnt, den Hafen als Quelle von Ein⸗ 


künften anzuſehen, da das Reſultat einer ſolchen Politik 


zu bedienen und ihr die größten Erleichterungen entgegen⸗ 


zubringen. Ich las ſogar irgendwo in Polen, daß „der 
Handel nach den für ihn gebildeten Erleichterungen geht.“ 

Bei uns in Gdingen tft es ſchwer, von einer Er⸗ 
leichterung für die Intereſſenten zu ſprechen. Daher — die 
Klagen, die um ſo unangenehmer ſind, als ſie nicht nur für 
den Hafen ſelbſt ſchädlich ſind, ſondern überdies auch in 
der Welt ungünſtige Eindrücke über Polen verbreiten. 
Einen negativen Einfluß in Gdingen übt die Politik 
der Erhöhung der Hafengebühren aus, während in Danzig 
und auch in ausländiſchen Häfen die Gebühren erniedrigt 
werden. Letztens wurden die Handelskreiſe von einem 
Gerücht von der Erhöhung der Schleppergebühren 


alarmiert. Noch zu Beginn des laufenden Jahres hat ſich 


das Seedepartement entſchieden, das Schleppen der Schiffe 
durch Hafenſchlepper, d. h. durch Schlepper des Seeamtes 
zu unterlaſſen. Die Debatten über eine Anderung der Art 
des Schleppens zogen ſich lange hin. Man ſprach von der 
Satan ausländiſcher Firmen zum Schleppen in 
Gbingen, natürlich unter polniſcher Flagge. Man 
debattierte über die Bildung einer polniſchen Schlepper⸗ 
geſellſchaft. Nichts wurde daraus. Ausländiſche Firmen 
wollte man nicht zulaſſen, polniſches Kapital zur Imbetrieb- 


an das Märchen von der Henne, die goldene Eier legte, 
erinnert und von dem Bauern, der die Henne ſchlachtete, 
um ſich ſchnell zu bereichern. 


Abrechnung des B. B. mit der N. 9. 


Das Rededuell, das in den letzten Sitzungen der Staats⸗ 
hausholtskommiſſien des Sejm vor den Weihnachtsſerien 
amiſchen der Endecja und der San ꝛcta ausgetragen wurde, 
hat noch verſchiedene intereſſante Momente gezeitigt. Wäh⸗ 
rend der nationale Abgeordnete Trampezynſki am 
erſten Tage der Diskuſſion über den Etat des Miniſter⸗ 
präſidiums mit ſeinen Seitenhieben gegen die Regierungs- 
partei den Beifall der geſamten Oppoſition erntete, zugleich 
aber auch den Groll der Sangeja heraufbeſchwor, rechnete 
am nächſten Tage bei der Fortſetzung der Debatte der Ab⸗ 
geordnete Walewſki vom Regierungsklub in einer längeren 
Rede mit der Nationalen Partei (Nationaldemo⸗ 
kratie) ab. Er ſagte u. a.: 

„Ich hatte gehofft, daß Sie wenigſtens geſtern mehr 
Mäßigung, Beſcheidenheit und Scham an den Tag legen 
würden, daß Sie am Fahrestage der Ermordung 
des Präſtdenten Narutomicz nicht von Geſetz⸗ 
mäßigkeit, Ethik und Moral predigen werden. Ihr Haß 
dem Unabhängigkeitslager gegenüber reicht bis zum Jahre 
1905, da es Leute gab, die bereits um die Unabhängigkeit 
gekämpft haben, der Sie ſich miderfeßt haben, ja er reicht 
noch weiter in die Vergangenheit zurück bis zu den beiden 
nationalen Aufſtänden, die Eure politiſchen Schriftſteller 
verurteilen. Eure Pädagogen aber haben die Jugend nicht 
gelehrt, das Gedenken der Aufſtändiſchen zu ehren. Als 
Herr Trampezynſki von der Geſetzmäßigkeit ſprach und Be⸗ 
weiſe für ihre angebliche Verletzung anführte, erwähnte er 
auch die Auflöſung des Lagers des Großen 
Polen. Dies iſt charakteriſtiſch für Eure Mentalität, daß 
Ihr die Auflöſung dieſer ſchädlichen Organiſation als einen 
Rechtsbruch anſeht. Bei der von dem Sokol organiſierten 


va 


Kundgebung der Nationalen Einheit in Gdingen war das 
Lager des Großen Polen im Spiele und hat ein Blutver“ 
gießen inſzeniert. In den Verſammlungen und Tagungen 
in den Weſtgebieten machen Eure Führer Propaganda für 
den Separatismus und bekämpfen die „Galiläer aus 
Kongreßpolen“. 

„Als der Staatschef (Pilfusfkt) in feiner Weitherzig⸗ 
keit und in ſeinem Edelmut ſich bemühte, alle Polen zu 
einem geſchloſſenen Ganzen zu vereinigen und im Jahre 
1918 an Herrn Dmowfki ein Schreiben richtete, das mit 
den Worten „Verehrter Herr Roman“ begann, und in dem 
er bat, ſich mit der nach Paris entſandten Delegation zu 
verſtändigen, iſt die Antwort auf dieſen Brief bis heute 
ausgeblieben. Dieſe Delegation beförderte nach Paris 
ein Handſchreiben des Staatschefs, das an die Adreſſe des 
Marſchalls Foch gerichtet war, und es lag im Intereſſe des 
Staates, dieſen Brief ſobald als möglich zu überreichen; 
doch die Eurer Partei angehörenden Mitglieder des Natio⸗ 
1 Komitees taten alles, um dieſe Zuſtellung zu ver⸗ 
päten.“ 

„Sie ſprechen jetzt von einer angeblichen Verge⸗ 
waltigung der Verfaſſung. Dieſer Vorwurf trifft 
Euch! Ihr habt die Verfaſſung unter dem Geſichtspunkt des 
Haſſes gegenüber dem Staatschef geſchaffen, Ihr habt ſie 
lächerlich gemacht, und als ſie Euch bei der legalen Wahl 
des Herrn Narutowicez zum Staatspräſidenten unbequem 
war, da waren Sie die Erſten, die ſie mit Füßen getreten 
haben. Ihr ſeid es, die Ihr die Seelen der polniſchen 
Jugend vergiftet, indem Ihr ſie lehrt, das Geſetz zu brechen, 
und indem Ihr ſie zu antifüdiſchen Ausſchreitungen miß⸗ 
braucht. Die katholiſche Ethik gebietet, alle Menſchen zu 
lieben, nicht allein Bekenner der katholiſchen Religion. 
Ihr aber habt als Argument gegen den verſtorbenen Mint; 
ſter Czerwinſki den Vorwurf erhoben, daß er nicht Katholn 
war. Eure Ethik iſt: Schlimm iſt es, daß Czerwinſki nicht 
Katholik iſt; es iſt aber gut, daß Erneſt Adam, einer Eurer 
Führer, evangeliſch iſt. Heute am Jahrestage des Todes 
des Präſidenten Narutowiez findet man in Eurer Preſſe 
nicht einmal eine Erwähnung von dem Komitee, das zur 
Ehrung ſeines Gedenkens eingeſetzt wurde. Dies zeugt 
davon, daß Ihr in der tiefſten Seele auch weiterhin dieſen 
Mord verherrlicht. Alle dieſe Eure Sünden werden wir 
Euch niemals vergeſſen.“ (Beifall auf den Bänken des Ne 
gierungsblocks.) 

Im weiteren Verlauf der Sitzung ſprachen noch ver? 
fchtedene Redner. U. a. mahnte der Abgeordnete Pfarrer 
Szydelſki als Vertreter der Geiſtlichkeit zur Mäßigung 
im politiſchen Kampfe und der Abg. Sanofca 
vom Regierungsblock meinte, daß alle die drohenden Ahr“ 
kündigungen der Oppoſition gegenüber der Regierungs“ 
partei lediglich leere Phraſen ſeien. Die Regierungs- 
partei denke nicht daran, ſich unter den Tiſch zu verkriechen, 
ſobald man ihr droht. 


Trampczynſki leiſtet Abbitte. 


Zum Schluß gab der Abg. Trampezynſki ſeinem 
Bedauern über die Form Ausdruck, deren ſich der 
Abg. Polakiewicz (Regierungsklub) am Vortage in 
der Polemik mit ihm bedient habe. Polakiewiez habe eine 
Reihe von Schimpfworten an ſeine Adreſſe gebraucht, mit 
der Fauſt auf den Pultdedel geſchlagen und wiederholt 
„Schande, Schande!“ gerufen. „Mich ſelbſt haben“, ſagte 
Herr Trampezynſki, „geſtern die Nerven im Sti 
gelaſſen, und ich ließ mich zu Außerungen hinreißen, für 
die ich der Kommiſſion Abbitte leiſten muß.“ 

Damit war das Rededuell zwiſchen NB und BB beendet 
und man konnte an die weitere Erledigung der Tages⸗ 
ordnung herantreten. 


Kleine Rundſchau. 


Man weiß nicht, was noch werden mag 
In Moskau ſprießt der Flieder. 


Moskau, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Moskau und in der geſamten Sowfet⸗Union wird eine für 
die jetzige Jahreszeit ungewöhnliche Erſcheinung 
wahrgenommen. Während ſonſt überall in Rußland ſchon 
Mitte Dezember ſtrenger Froſt herrſchte, wird jekt aus allen 
Gebieten eine Temperatur gemeldet, die zwiſchen 4 und 8 
Grad über Nuß ſchwankt. Trotz der gelegentlichen Nacht⸗ 
fröſte ſprießen in Moskau die Knoſpen an den Fliederbüſchen 
und den Kirſchbäumen. Auch aus Petersburg wird berichtet, 
daß der Finniſche Meerbuſen vollkommen eis⸗ 
frei iſt. Die Schiffahrt iſt in vollem Gange. 
In Italien 20 Grad Wärme. 

Rom, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In Rom 
und in ganz Italien herrſcht zurzeit faſt ſommerliche 


Temperatur. In der italieniſchen Hauptſtadt wurden 
geſtern um die Mittagszeit 20 Grab über Null gemeſſen. 


Großfener im Weißenſelſer Schloß. 


Weißenfels, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Heute früh in der dritten Morgenſtunde brach im Weißen⸗ 


felſer Schloß ein Großfeuer aus, als deſſen Urſoche wahr⸗ 


ſcheinlich Kurzſchluß in der im Schloßturm unter⸗ 
gebrachten Funkſtation der Polizei anzuſehen iſt. Außer der 
Weißenfelſer Feuerwehr eilten auch noch die Feuerwehren 
aus Halle, Neumark und anderen umliegenden Orten ber? 
bei. Der Schloßturm brannte vollſtändig nie⸗ 
der. Nach 4½ ſtündiger Arbeit gelang es, den Brand auf 
ſeinen Herd zu beſchränken, doch ſind die Feuerwehren noch 
in voller Tätigkeit. Der Sachſchaden iſt ſehr groß. 


Wie lann man ſich die langen 
Abende angenehm verkürzen? 


Am beiten durch eine gute Zeitungs ⸗Lektüre. 
Solche bietet Ihnen die „Deutſche Rundschau“. 
Das Blatt berichtet ſchnell und zuverläſſig über 
alle intereſſanten und wichtigſten Geſchehniſſe 
Beſonders reichhaltig iſt auch der Unterhaltungs · 
teil ausgeſtaltet durch die 


Romanbeilage „Der Hausfreund 
Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchan 


Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen. 
unſere Filialen und die Geſchäftsſtellen nehmen 
Abonnements für den Monat Januar reip, 
für das J. Quartal 1933 entgegen. 
Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung vermerkt. 


Franzöſiſche Meutereien im Weltkrieg. 


Enthüllungen des damaligen Kriegsminiſters Paul Painlevé. 


Voor kurzem hatte ſich die Pariſer Preſſe erneut 
mit den Mabel des Jahres 1917 innerhalb der 
ſranzöſiſchen Armee beſchäftigt. Dazu gab Paul 
Painlevé, der jetzt wieder (wie im Kabinett 
Herriot) Luftfahrtminiſter wurde, zu der Zeit jener 
Meutereien im Weltkrieg aber franzöſiſcher Kriegs⸗ 
miniſter geweſen war, der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“ (Nr. 24521 vom 18. d. Mts.) u. a. folgende 
Aufklärungen: 45 
Etober 1916 hatte ſich die Sommeſchla 
det 2 Am ar und 16. November 1916 verjam- 
melten ſich die Führer der alliierten Armeen in Chantilly, 
um über die weiteren militäriſchen Maßnahmen zu beraten. 
General Joffre entwarf den Plan einer neuen Offenſive, 
die eine zweite Sommeſchlacht noch gigantiſcheren Ausmaßes 
werden ſollte. Dabei ſtanden zwei ſtrategiſche 
Schulen einander gegenüber, die des Generals Foch, 
Oberkommandierenden an der Somme, und die des Gene- 
rals Nivelle, der kurz zuvor durch einen überraſchenden 
Handſtreich die beiden Forts Douaumont und Baur zurück⸗ 
erobert hatte. Die Schule Nivelle trug bei dieſen Ausein⸗ 
anderſetzungen den Sieg davon: Nivelle wurde an Stelle 
offres Ober kommandierender der franzöſiſchen 
Truppen, während Foch kaltgeſtellt wurde. 
Nivelle ging unmittelbar nach ſeiner Ernennung an den 
twurf einer 


großen Offenſive, 


die zun ür den Monat Februar, dann für Mitte 
April ge 8 1917 vorgeſehen war, die Einnahme 
von Laon vorſah und die deutſchen Truppen bis an die 

aas und darüber hinaus zurücktreiben ſollte. Nivelle 
ließ ſich in ſeinem Entſchluß weder durch die inzwiſchen ge⸗ 
ſchaffene Hindenburg⸗Linie beirren, die den Deutſchen 
eine ſchwer erſchütterbare Verteidigungsſtelle gab, noch durch 
die Tatſache, daß der frauzöſiſche Angriffsplan der deutſchen 

eeresleitung bereits am 15. Februar in die Hände fiel. 

n dieſem Tage fanden die Deutſchen unter den Papieren 
eines gefallenen franzöſiſchen Hauptmanns 
einen Befehl, der über den Angriff an der Aisne im Mo⸗ 
nat April genaue Angaben enthielt, Trotz dieſer Umſtände 
und aller Warnungen ſeiner Unterführer hielt General 
Nivelle an feinem Plane feſt. 


Die Offenſive begann am 15. April. 


Bekanntlich führte fie zu einem ſchweren Mißerfolg. 
Der r 8 faſt Null, während die franzöſiſche 
Armee in den Monaten April und Mai 61 000 Tote und 
Gefangene zu beklagen hatte, alſo in ſechswöchigen 
Kämpfen faſt genau ſo viel wie in den vier Monaten der 
ſchweren und blutigen 3 n 
Als Ge Nivelle trotz des Mißerfolges ſeiner . 
bruchsoperatlon auf einer Weiterführung ſeines Offenſiv⸗ 
planes beſtand, machte ſich bei der kämpfenden Truppe zu⸗ 
eine ſchwere Entmutigung, bald aber auch Mißtrauen 
denen die oberſte Leitung der Armee und, bei Mannſchaften 
dwohl wie bei Offizieren, Wut und Empörung bemerkbar. 
Wir haben eines der offen barſten Verbrechen 
dieſes Krieges erlebt“, ſchrieb damals ein junger Infanterie- 
eutnant an Guſtave Hervé, der zu den entſchiedenſten Ver⸗ 
teidigern des Generals Nivelle gehörte. Die Truppen ſahen 
ſich von der Führung verraten, als man ſie zu immer erneu⸗ 
ten ſinnloſen Angriffen gegen die deutſchen Stel⸗ 
ungen vortrieb, aus deren betonierten Unterſtänden 
auſende von Maſchinengewehren den Angriffstruppen den 
od entgegenſpien. In den erſten Tagen des Monats Mat 
machten ſich Anzeichen militäriſchen Ungehorſams 
bei einer Reihe von Regimentern geltend. 


„Wir wollen wohl die Gräben halten, aber wir 
greifen nicht mehr an“, hieß die Parole. 
lle von 
Am 15. Mai, an dem Tage, an dem ich an Ste 
Nivelle die Generale Foch und Pétakn zu e der 
franzöſiſchen Armee ernannte, erhielt ich zum erſtenmal aus 
dem großen Hauptquartier alarmierende. Nachrichten über 
die Gärung in der Armee. 3 
Am 20. Mai kam es zum erſten offenen Aus⸗ 
bruch der Menterei. 


—— . DEIN. om 


Kleine Rundichau. 


Karl Friedrich Nowak f. 


De Schriftſteller Karl Friedrich Nowak 
i in 52 9 Sonntag an Herzſchwäche plötzlich in 
Berlin geſtorben. Nowak wurde am 1. Januar var in 
Wien beboren. Nach Abſolvierung eines humaniſtiſchen 
Gymnaſinms in Berlin beſuchte er die Univerſitäten 55 
Leinzig. Berlin und Heidelberg, wo er ſich juriſtiſchen, ner 
wiſſenſchaftlichen, literaturgeſchichtlichen und 8 
Studien widmete. Schon vor dem Kriege war Nowa er 
eine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit, insbeſondere als nn 85 
K tiker, bekannt geworden. Im Weltkrieg weilte Re 
bei dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Armeeoberkommando 0 
riegsberichterſtatter. In dieſer Eigenſchaft war = an 
ſämtlichen europäiſchen Kriegsſchauplätzen außer Fran —— 
tätig. 1917 gehörte er zu der engſten Umgebung des Feld⸗ 
marſchalls Graf Conrad von Hoetzendorf an der neh 
ont. Von Ende 1926 an ſtand Nowak in naher Verbindung 
mit Wilhelm II., der ihm ebenfalls fein hiſtoriſches Material 
zur wiffenſchaftlichen Verwendung zur Verfügung ſtellte. Die 
Hauptleiſtung Nomaks dürfte die geſchichtliche Herausarbei⸗ 
tung der wahren Bedeutung des Feldmarſchalls Conrad ſein, 
ferner die bis dahin unbekannte diplomatiſche Geſchichte des 
Krieges im „Sturz der Mittelmächte“ und die erſte pragma⸗ 
tiſche Darſtelfung der Geſchichte des Verſailler 
Jriedens vertrages und feiner geheimen Beweg⸗ 
gründe. Nowak hat folgende Werke veröffentlicht: „Der 
eg zur Kataſtrophe“ (Conrad⸗Darſtellung, 1919); „Der 
Sturz der Mittelmächte“, 1921; „Chaos“ (Zuſammenbruch 
Oterreich⸗ungarns und Deutſchländs), 1998: „Verſailles“, 


„Das dritte deutſche Kaiſerreich“, 1. Band 1929, 2. Band 


1991, dann Herausgabe der Aufzeichnungen des General⸗ 
alors Max Hoffmann, erſchienen 1928, und ſchließlich die 
den en ben und Gedanken des Grafen Monts, erſchie⸗ 


* 


Drei Wochen lang ging es ſo weiter: Bald bei einem, 
bald beim andern Regiment kam es zu Empörungen, 
jedoch völlig ifoliert und ohne Verbindung zwiſchen den 
einzelnen Truppenteilen. Es traten Gruppen um einzelne 
Redner zuſammen, zwei Kompanien weigerten ſich 
offen, in Stellung zu rücken. Schließlich bildeten 
ſich richtige Verſammlungen unter freiem Himmel. Es 
traten Redner auf, die das untzloſe Blutvergießen 
der letzten Offenſive geißelten, die Slandale der Drücke⸗ 
bergereien im Hinterlande, die Unfähigkeit des General⸗ 
ſtabes, und ſchließlich auch dazu aufforderten, das Bei⸗ 
ſpiel der ruſſiſchen Soldaten zu befolgen, die mit 
dem Kriege Schluß gemacht hatten. 

Die Erregung legte ſich, als die höheren Offiziere ein⸗ 
griffen und die Leute beruhigten. Die meiſten Soldaten 
gingen jetzt willig in Stellung, nur einige ſträubten ſich 
noch oder weigerten ſich überhaupt. Sie wurden verhaf- 
tet und vor Kriegsgerichte geſtellt. Überall ver⸗ 
lief die Bewegung in dieſer Weiſe, der einzige Unterſchied 
war nur der, daß der Widerſtand bei manchen Truppenteilen 
etwas länger, bei anderen nur kürzere Zeit währte. Hie 
und da kam es auch zu Gewalttätigkeiten und 
Drohungen gegen Offiziere. 


n einem Falle verließen die Meuterer ihre 
her und verſchanzten ſich, mit Maſchi⸗ 
nengewehren und Munition ausgerüſtet, in einer 
Höhle. In Soiſſons ſtürmten 2 Regimenter den 
Bahnhof, bemächtigten ſich einer Lokomotive, um nach 
Paris zu fahren und das Parlament zu ſtür⸗ 
men. Erſt nach gewaltſamer Überwindung der Be⸗ 
wegung ſtanden die Soldaten von ihrem Vorhaben ab. 


lreiche Korpsführer verlangten drakoniſche 
M ar U x en und rückſichtsloſe Erſchießung der Schuldi⸗ 
gen, da ſonſt alles verloren wäre. Es bleibt das Verdienſt 
des Marſchalls Petain, daß er damals mit ebenſo 
großer Mäßigung wie Feſtigkeit vorging. Am 7. Juni war 
die Lage an der Front fo ernſt, daß Petain in ſeinem 
eigenen Namen und im Namen aller Offiziere in verant⸗ 
wortlicher Stellung die Wiedereinſetzung der 
Kriegsgerichte forderte, die im Jahre 1916 aufgehoben 
worden waren. Um dieſe Zeit gab es zwiſchen Soiſſons und 
Paris nur noch zwei Diviſionen, auf die man ſich im vollen 
Maße verlaſſen konnte. 


Die Deutſchen erfuhren zu ſpät von der Arie, 


enn die Deutſchen damals zu einem eruſten An: 
1215 übergegangen wären, jo hätte die Lage äußerſt 
kritiſch werden können. Aus den Erinnerungen Luden⸗ 
dorffs geht jedoch hervor, daß ihm die Kriſe im franzöſiſchen 
Heere erſt drei Wochen ſpäter, in der zweiten Juni⸗ 
hälfte, bekannt wurde. Als der deutſche Angriff ein⸗ 
ſetzte, waren die größten Gefahren bereits überſtanden. 
Während dieſer furchtbaren Wochen des Juni 1917 
trafen jeden Abend durch Eilkuriere in meinem Kabinett 
Todesurteile ein. In keinem Falle wurde von 
Militärbehörden die Begnadigung in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Jedesmal kam es nach eingehender Prüfung des 
Aktenſtückes zu einer langen telephoniſchen Diskuſſion 
zwiſchen mir und dem kommandierenden General, der das 
Urteil unterſchrieben hatte. Alle Begnadigungen, die von 
den Kommandierenden ſchließlich bewilligt wurden, wurden 
vom Präſidenten der Republik anerkannt. Die Geſamtzahl 
der Todesurteile wegen kollektiven Ungehorſams betrug 
etwa 150. Es wurden jedoch nur 23 dieſer Urteile vollſtreckt. 
Ein beſonders dramatiſcher Fall iſt mir noch 
recht gut im Gedächtnis. Er betraf den jungen Korporal 
Lefévre, der noch keine 20 Jahre alt war, aus dem von 
den Deutſchen beſetzten Gebiet ſtammte und deſſen Vater 
von deutſchen Truppen erſchoſſen worden war. Er hatte ſich 
bisher als tapferer Soldat bewährt, war aber im Juni der 
Führer einer Abteilung von Meuterern geweſen, und man 
hatte ihm gerade noch das Gewehr fortgeriſſen, als er auf 
einen Offizier ſchießen wollte. Ich telephonierte noch bis 
Mitternacht mit dem General Pétain, um feine Begna⸗ 
digung zu erreichen. Vergebens. Der Fall wurde 
ſpäter in den Geheimſitzungen der Kammer eingehend be⸗ 
ſprochen. Ich glaube, daß alle Reden, die damals gehalten 
wurden, nicht im entfernteſten den ſchweren Kummer wie⸗ 
dergeben könnten, die der Fall mir damals bereitete. — 


Die Portierwohnung des iriſchen Generalgonverneurs. 


f neue iriſche Generalgouverneur Donal Bukly, 
„ ara Irland die Perſon des Königs des briti⸗ 
ſchen Weltreiches zu vertreten hat, ſteht zur Zeit in ſeiner 
Heimat im Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes. Der 
neue Generalgouverneur iſt als langjähriger, überzeugter 
Verfechter der iriſchen Freiheit bekannt. Sofort nach ſeiner 
Ernennung erklärte er, daß er ſich in Zukunft bei allen offi⸗ 
ziellen Veranſtaltungen und Empfängen nur der alt⸗iriſchen 
Sprache bedienen würde. Vor vielen Jahren war Bukly 
fliegender Händler. Er wurde damals von den engliſchen 
Gerichten wiederholt beſtraft, weil er ſeinen Namen und die 
Preiſe für ſeine Produkte auf ſeinem Karren nicht in eng⸗ 
liſcher, ſondern in iriſcher Sprache anbrachte. Jetzt hat er 
Gelegenheit, feinen Willen endlich durchzuſetzen. Allgemei⸗ 
nes Aufſehen erregte es in Dublin, daß der neu ernannte 
Generalgouverneur das ihm zur Verfügung geſtellte könig⸗ 
liche Schloß nicht bezog. Er inſtallierte ſich in der 
kleinen Dreizimmer wohnung des Portiers, wäh⸗ 
rend das Schloß auf ſeinen Wunſch in eine Hochſchule 
für die iriſche Sprache verwandelt werden ſoll. 


Ausſterbende Dialekte. 


Die Geſellſchaft zum Studium der Idiome der amerika⸗ 
niſchen Indianer hat durch 2 
Speck von der Pennſylvania⸗Univerſität, das Ur⸗Idiom 
eines Stammes ſtudieren laſſen, deſſen Sprache heute nur 
noch von zwei Menſchen geſprochen wird. Es tft 
die Sprache der Cattabwa⸗Indianer, deren Reſervation ſich 
in Süd⸗Carolina befindet. Die Cattabwas gehören zu der 
großen Gruppe der Sioux oder Dakota und konnten vor 
einem Jahrhundert noch 17 000 Krieger in den Kampf füh⸗ 
ren. Sie teilten das Schickſal der meiſten Indianerſtämme 
und find heute auf einen kümmerlichen Reſt von 190 Köpfen 
zuſammengeſchmolzen. Von dieſen ſprechen jedoch nur zwei 
alte Frauen das wirkliche Ur⸗Idiom dieſes Stammes. Nach 
den Feſtſtellungen von Dr. Speck beſteht dieſes eigenartige 
Idiom nur aus einſilbigen Worten und iſt daher auch ver⸗ 
hältnismäßig leicht zu erlernen. Es unterſcheidet ſich durch 


einen Delegierten, Dr. 


dieſe Eigenart auch weſentlich von den anderen bekannten 
Indianerdialekten. Durch die beiden alten Frauen hat Dr. 
Speck auch eine ganze Anzahl von Volkslegenden, Fabeln, 
Medizin, und Zauberſprüchen aufzeichnen können, die zum 
großen Teil uralten Urſprunges ſind. ; 


Aundfunl-Brogramm. 


Sonnabend, den 24. Dezember. 


KRönigswnfterhanfen, 


06.35-—08.00° Konzert. 11.00: Stunde der Unterhaltung. 12.00: 
Schallplatten (Weihnachtsgeſänge). 14.00: Von Berlin: Konzert. 
15.15: Die Wunder der Weihenacht. Ein Weihnachtsſpiel für 
kleine und groe Kinder von Urſula Scherz und William Wauer. 
17.30: Weißhnachtsgeſänge. Vokale Kammermuſikvereinigung. 
Ltg.: Dr. Friedrich Welter. 1. Anſprache von Ernſt Wichert: 
Das Licht der Armen. 2. Marg. Pohland, Solonefang. 3. Elſe 
Johannſen lieſt aus dem „Hungerpaſtor“ von Wilhelm Rave. 
18.30: Von Langenberg: Geläute der Deutſchen Glocke am 
Rhein. 18.40: Von Berlin: Stille Nacht, Heilige Nacht. 19.00: 
Weihnachtsgedanken zur Winterhilfe (Generalſuperintendent 
D. Carom und Biſchof Dr. Schreiber). 19.15: Alte Krippen⸗ 
mufit und Inſtrumentalwerke des 18. Jahrhunderts. Mitw.: 
Gerhard Jekelius, Bariton; Eva Katharina Lißmann⸗Jekelius, 
Mezzoſopran; Egon Siegmund, am Flügel: Marianne Liedtke, 
Violine; Rolf Ermeler, Flöte. In einer Pauſe (20.00 — 20.15: 
Franz Röhn ſpricht Hirtenlieder. 21.00: Von Frankfurt: 
Deutſchlands Weihnachtsglocken. Dreißig deutſche Dome läuten 
die riſtnacht ein. 21.45: Von München: ihnachtskonzert. 
22.45: Deutſcher See⸗Wetterbericht. 23.00: Von Hamburg: Weih⸗ 
nacht der E’'nfamen. 
Amerika (Ausſchnitt 
deutſchen). 24.00—0 
Kloſterkirche zu Weingarten. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.85: Konzert. 11.30 ca.: Konzert. 
platten. 16.00: Weihnachtsglocken. 16.10: Weihnachts potpourrt. 
Funkkapelle. 17.10: Allen artigen Kindern, die hinter der Tür 
letzt lauſchen. Sprecherin: Marianne Rub: Funkkapelle. Muſikal. 
Etg.: Hans Sattler. 18.05: Es kumpt ein ſchif geladen. Ein 
Triptychon deutſcher Volkslieder und Sprüche von Chriſti Ges 
burt. 19.00: Der Weihnachtszeitdtenſt berichtet. 19.10: Troſt 
allen Leidenden und Einſamen. 19.55: Wetter. 2.00: We 
nachtsmuſik (Schallplatten). 20.35: Sankt Nikolaus in Nor, 
Weihnachtliche Legende von Felix Timmermans. 21.00: Von 
Frankfurt: Deutſchlands Weihnachtsglocken. Dreißig deutſche 
Dome läuten die Chriſtnacht ein. 23.45: Von Newyork: Weih⸗ 
nachtsgruß aus Amerika. 24.00—01.00: Aus der St. Vinzenz⸗ 
kirche: Chriſtmeſſe. Kirchenchor St. Vinzenz. 


Königsberg- Danzig. 


13.05 und 14.05 ca. Schall» 


n. 18.50: 
Superintendent Wilh. Schmidt: Die heilige Nacht. Beſinnliche 
e 1 1807. 19.40: 

g Noß, Baß: Margarethe 

Miszlieder d. Kl. Orag⸗Orch. 20.15: 


24.00—01.00: Von Mühlacker: um Mitternacht in der Kloſter⸗ 
kirche zu Weingarten. 


Warſchau. 
12.10, 18.20 und 15.25: Schallplatten. 16.15: Schallplatten. 21.00: 
Weihnachtslieder. 22.05: Chopin » Klavierkonzert. Georg 


Zurawlew. 23.00—24.00: Weihnachtskonzert. In der Pauſe (23.0 
23.40): Weihnachtsfeier für die polniſchen Mitglieder der Nord⸗ 
polexpedition auf der Bäreninſel. 24.00: Von Krakau: Gloden 
und Mitternachtsmeſſe. S 


.. EEE 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert fit der Vermerk „Brieftaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


O. G. Wir haben uns leider vergeblich bemüht, die fragliche 
Entſcheldung zu erlangen, wir können Ihnen alſo nich 8 25 
die Ablehnung der Zinszahlung zu Recht erfolgt iſt oder nicht. 
Nach dem Geſetz können bel Darlehenshypotheken die Zinſen von 
1920 an bis 1. Juli 1924 reſp. bis 31. 12. 24 nicht verjähren, weil ſie 
dum Kapital geſchlagen werden. Nach $ 87 u der Aufwertungs⸗ 
verordnung werden auch bei Hypotheken, die nicht Darlehens⸗ 
bypotheken find, die Zinſen für die bezeichneten Zeiten zum Kapt⸗ 
tal geſchlagen aber nur dann, wenn die Aufwertung mindeſtens 
20 Prozent betragen hat und die aufgewertete Summe 1000 ti 
überſchreitet. Bleibt die Aufwer ng unter 20 Prozent und der 
Aufwertungsbetrag unter 1001 Zloty, fo werden die Zinſen bis 
20. 6. 24 nicht zum Kapital geſchlagen und konnten deshalb ver⸗ 
jähren. Welcher Sachverhalt der fraglichen Entſcheldung zu Grunde 
lag, konnten wir, wie gefagt, nicht ermitteln. ; 5 

„Antoni P.“ a) An Steuern find zu zahlen: Grund» und 
Gebäudeſteuern (od nieruchomosci) 7 Prozent der geſetzlichen Miete, 
in dem von Ihnen angenommenen Falle alſo 7 Bloty. Sodann 
Lokalſteuer 12 Prozent der Grundmiete, d. h. der Miete vom Junt 

14 aufs Jahr berechnet auf der Grundlage 1 Mark — 1,28 ty. 
Diefe Grundmiete iſt in Ihrem Falle identiſch mit der je igen 
eſetzlichen Miete. Die Lokalſteuer zahlt der jeweilige Inhaber 
er Wohnung; der Hauseigentümer alſo nur für feine eigene Woh⸗ 
nung, wenn er im Haufe wohnt. b) Die laufenden Unkoſten fegen 
ſich zuſammen: aus Wanergeld, Licht „ (Treppenbeleuchtung), 
Schornſteinfegergebühr, Müllabfuhr, Entlohnung für Hauswart 
und den verſchiedenen Reperaturen in den Wohnungen und am 
Haufe. e) Man kann die geſamten Jahresunkoſten auf rund 5 bis 
5½ Prozent des Grundſtückswertes veranſchlagen. 


„Hauſierhandel 1933“. Sie erhalten den Hauſierſchein bei der 
Finanzkaßſe (Kaſa farbowa) im ehemaligen Ne terungsgebände, 
ul. Jagtellonfka. er Preis beträgt 15 Rloty, er Erwerb des 
Scheins (Patents) muß noch im Dezember erfolgen. 

„Vorkriegshyrothek“. Der Schuldner kann nur an alle 
Erben gemeinſchaftlich zahlen, und Sie als Beauftragter eines 
Teils der Erben können die Leiſtung nur an alle Erben fordern. 
Damit würde nach Lage der Sache der Schuldner überhaupt nicht 
N zablen brauchen, wenn die Inhaberin des einen Erbanteils die 

tkündigung weiter verweigert. Wir faen indeſen den $ 2035 
B.⸗G.-B. ſo auf, daß die Erben, dle einem Miterben gegenüber, das 
ihnen nach 8 2034 B.⸗G.⸗B. zustehende Vorkaufsrecht hätten geltend 
machen können, aber es nicht geltend gemacht haben dieſes felb e 
Recht nicht das gleiche, der Perfon gegenüber, die einen der 
Erbanteite durch Beton erworben hat, geltend machen können. 
Mit anderen Worten: daß Sie den Erbanteil kaufen können und 
daß die jegige Eigentümerin desfelben r Verkauf verpflichtet iſt. 
Dies erſcheint uns als das einzige ittel, aus dem Dilemma 
erauszukommen, in das Sie und die anderen Erben ein Miterbe 
ineingebracht hat. Die Hypothek braucht erſt ausgezahlt zu wer⸗ 
den, wenn ſie in richtiger Form gekündigt worden iſt. x 

C. 9.3. Sie können vor Schaden nur bewahrt werden, wenn 
der Schuldner, für den Ste Bürgſchaft geleiſtet vom, ſelbſt zahlt, 
oder wenn die betreffende Kaſſe Sie von der ürgſchaft befreit. 
Geſchieht weder das Eine noch das Andere, fo mühen Ste zahlen. 


P. L. St. Da der Hund als Wachttier Ihrem Berufe zu dienen 
beſtimmt war, und da Sie ihn an der Kette hielten und Nat die 
im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachteten, ſind Sie n 
Sefeg vom 90. Mai 1008 für den Schaden nicht haftbar. Die Koſten 
hat u. E. die Landespolizeibehörde zu tragen, die aus allgemein 
ſanitätspolizeſlichen Gründen eingreifen mußte. Ob in Sachen des 

üteſungen die Unfallverſicherung zu den Koſten herangezogen 
werden kann, erſcheint uns fraglich. Sie könnte höchſtens für die 
Koſten, die die 1 der Wunde verurſacht hat, in Anf uch 
genommen werden. Die Koſten für die Vorbeugungsmaßnahmen 
egen den . Tollwut entfallen auf d Lanbespoltget. 
Behörbe, d. 5. auf Allgemeinheit. 


een 


r 


ö 


9. 


Wiliſchaftuche Rundschau. 


Die Notlage der Bromberger Holzinduſtrie 


Der Verband der Holzinduſtrie für Bromberg und Pomme⸗ 
rellen hatte für geſtern nachmittag im Sitzungsſaal der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Bromberg eine Verſammlung feiner Mit⸗ 
glieder einberufen, um die ſchwere Lage, 
induſtrie Brombergs und Pommerellens durch die Kriſe geraten 
iſt, eingehend zu erörtern. Wie der Vorſitzende des Verbandes 
mitteilte, drohen aus den allgemeinen Kriſenerſcheinungen der 
Bromberger Holzinduſtrie neue Gefahren, die imſtande ſind, 
die ſchwer kämpfende Holzinduſtrie vollſtändig zu vernichten. Dieſe 
Gefahr rühre von den Abſichten der Staatsforſten her, 
in Bromberg ein eigenes großes Sägewerk zu errichten. 
Dieſes Sägewerk wäre imſtande, nicht nur die letzten Reſte der 


Holzausfuhr aus dem Netzebezirk nach dem Auslande ſelbſt zu 


übernehmen, ſondern darüber hinaus noch den lokalen Markt zu 
verſorgen. Die zuſtändigen Stellen ſeien über den wirklichen 
Sachverhalt nur e inſeitig orientiert, dies beweiſen manche An⸗ 
ordunngen und Außerungen der zuſtändigen Stellen. Es müſſe 
gegen die in den amtlichen Stellen verbreitete Anſicht, als ob die 
Bromberger Induſtrie der Vergangenheit angehöre, augekämpft 
werden. Die Holzinduſtrie des Netzebezirks lebt noch, wenn 
auch unter unſagbar ſchwierigen Verhältniſſen. 
Wenn dieſe Verhältniſſe jetzt durch die finanziell ſtärkeren Staats⸗ 
forften noch weſentlich verſchlechtert werden ſollen, dann ſei dies 
ein Unrecht an der privaten Holzinduſtrie. Zum Schluß der Ver⸗ 
ſammlung wurde eine Reſolution angenommen, die den zuſtäudi⸗ 
gen Stellen möglichſt bald übermittelt wird. 

Wir weren uns mit dem Problem der Holzinduſtrie des Netze⸗ 
— und ihrer Belange in einer Sonderabhandlung beſchäf⸗ 

en. 


Die Lage am Danziger Holzmarkt. 


Am Danziger Holzmarkt iſt die Situation noch nie ſo unüber⸗ 
ſichtlich geweſen, wie zum Beginn der diesjährigen neuen Saiſon. 
Nur eins gilt als ſicher, nämlich, daß bei den gegenwärtigen Roh⸗ 
ſtoffpreiſen eine weitere Preisſenkung für Schnittware 
ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt. 

Wie gewöhnlich um dieſe Jahreszeit (November-Dezember) 
herrſcht am Danziger Markt Mangel an Holzmaterialien. In 
dieſem Jahr tritt der Mangel beſonders ſtark in Erſcheinung und 
beſchränkt ſich, wie der „Rynek Drzewnuy“ bemerkt, nicht nur auf 
Kiefernholz, ſondern bezieht ſich in hohem Maße auch auf Fichten⸗ 
und Dannenmaterial. Obwohl das Intereſſe der engliſchen Im⸗ 
porteure für polniſches Holz in den letzten Monaten offenſichtlich 
ugenommen hat, kommt es infolge der Pfundentwertung und der 

fundſchwankungen zu keinen größeren Geſchäftsabſchlüſſen, da die 
Preiſe ſich für den Danziger Exporteur nicht rentieren. Hieraus 
erklärt ſich auch, daß der Danziger Handel für Kiefernmaterial, 
das für England beſtimmt iſt, dem polniſchen Produzenten nicht 
mehr als 42 Zloty je Feſtmeter loko Waggon Danzig zu zahlen 
verſucht. Zu dieſen Preiſen geben die polniſchen Sägewerke ihre 
Ware nicht gern ab. 

In Tannenſchnittware iſt die Preislage ein wenig günſtiger. 
Für reguläre Ausmaße zahlen die Danziger Exporteure 35 bis 
36 Ztoty. Holland iſt für Tannenmaterial in letzter Zeit mit ſtär⸗ 
kerem Intereſſe hervorgetreten, ohne daß die Preislage am hollan⸗ 
diſchen Markt günſtiger läge als in England. Der Export nach 
Frankreich kommt für den Danziger Handel nur in Frage, ſoweit 
es ſich um hochwertiges Material handelt. Andere Sortimente 
lohnen ſich für die Ausfuhr wegen der hohen Zölle nicht. Auch 
das Geſchäft mit Belgien hält ſich in relativ ſehr beſchränkten 
Ausmaßen. Die Preiſe am belgiſchen Holzmarkt ſind keineswegs 
beſſer als in England. 


Danziger Exportgeſchäft auf kleinſte Abſchlüſſe, da die Situation 


in dieſen Sortimenten noch völlig ungeklärt iſt. Dp W. 


- 


Der weſtpolniſche Holzmarkt. Die Lage am weſtpolniſchen 
Holzmarkt iſt, nach einem Bericht der Induſtrie- und Handels⸗ 
kammer Poſen, ohne nennenswerte Anderungen geblieben. Die 
Preiſe für Rohmaterial hielten ſich auf der bisherigen Höhe. Im 
Ausland ſind die Preiſe für Schnittmaterial um ungefähr 10 Pro⸗ 
zent geſunken. Die Poſener Händler und Induſtriellen erwarten 
für die nächſte Zeit auch einen Rückgang der Rohholzpreiſe am 
Inlandsmarkt. Die Preiſe für Dickten ſind bereits in den letzten 
Wochen um rund 10 Prozent gefallen. Die weſtpolniſche Möbel⸗ 
induſtrie ließ nach dem gleichen Bericht eine Beſſerung des Be⸗ 
ſchäftigungsſtandes und der Umſatztätigkeit in den letzten Wochen 
1 — — verblieb vielmehr auf dem geringen Niveau der 

ormonate. 


Firmennachrichten. 


Poſen (Poznan). In Sachen des Konkursverfahrens gegen die 
Firma Alfred Hill in Poſen, Stary Rynek 58, iſt für . Ja⸗ 
nuar 1933, 10 Uhr, ein Termin im Burggericht, Zimmer 29, an⸗ 
beraumt worden. 

Graudenz (Grudgiadz.. Zwangs verſteigerung des 
Herrenſtraße (Panſka) Nr. 8 gelegenen, im Grundbuch, Band 1, 
Blatt 44, eingetragenen Grundſtücks, Inh. Kaufmann Andrzej 
Jankowſki, (0,02,77 Hektar), am 25. Januar 1933, 11 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer Nr. 2. 

Granden Der Firma Will Becker iſt der Zahlungsauf⸗ 
ſchub um weitere drei Monate, bis zum 10. März 1933, verlängert 
worden. 

Briefen (Wabrzesno). Zahlungsaufſchub bis zum 
1. Januar 1934 erhielt Gutsbeſitzer Jerzy Dambſki in Walycz. 

Karthaus (Kartuzy). Konkursverfahren über das 
Vermögen der Firma „Kartuſti Miyn“, Inh. Alfred Sielmann 
in Karthaus eröffnet. Konkursverwalter Rechtsanwalt Zygmunt 
Kurka. Termine: am 16. Januar, 10 Uhr, im Burggericht. 


Rundſchau des Staatsbürgers. f 


Gebühren für die Kontrolle bei der Parzellierung. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 111 tft eine Verordnung des 
Miniſters für Landwirtſchaft und Agrarreform bezüglich der 
Gebühren für die Kontrolle bei der Parzel⸗ 
lierung enthalten. Dieſe Gebühren werden von den 
Kreis⸗Landämtern bemeſſen und zwar nach der in der erſten 
Inſtanz erfolgten Beſtätigung des Parzellierungs⸗Projektes 
ſowie in Fällen, die in der Verordnung vorgeſehen find. 
Die Höhe der Gebühr beträgt 1 Prozent des Verkaufspreiſes, 
der im Parzellierungsprojekt angegeben wird. Bei der Par⸗ 
zellierung im vereinfachten Verfahren wird dieſe Gebühr 
vom Verkaufspreiſe erhoben, wie er im Verkaufsakt vor⸗ 
geſehen iſt. Die Höhe der Gebühr wird dem zur Entrich⸗ 
tung Verpflichteten durch einen Zahlungsauftrag bekannt 
gegeben, gegen welchen innerhalb von 14 Tagen Einſpruch 
erhoben werden kann. Der Einſpruch iſt an das Bezirks⸗ 
Landamt durch Vermittlung der Kreislandämter zu richten. 
Die Gebühr iſt innerhalb von 14 Tagen nach dem Erhalt 
des Zahlungsbefehls zu entrichten. Die Verordnung ſieht 
ferner Fälle vor, in welchen die Gebühr auf Ratenzahlun⸗ 
gen verteilt werden kann, oder in denen eine Ermäßigung 
der Gebühr möglich iſt. Die Verordnung regelt :benfo die 
Fragen der Verzugszinſen. In Fällen, wo das Parzellie⸗ 
rungsprojekt aufgehoben wird, wird die bemeſſene Gebühr 
geſtrichen, die bereits eingezahlten Summen werden zurück⸗ 


in welche die Holz⸗ 


Im Laubholzhandel beſchränkt ſich das 


In Erwartung der Löſung. 


Die Lohnfrage der landwirtſchaftlichen Betriebe — Wann fällt eine den Wirtſchaftsverhältniſſen 
ö entſprechende Entſcheidung? 


Das Problem der Rentabilität der landwirtſchaftlichen Betriebe 
in Polen iſt ſeit Jahren ein von der Wirklichkeit losgelöſter Be⸗ 
griff. Mit dem Augenblick, da die Kriſe mit ihren Folgeerſchet⸗ 
nungen tiefe Einſchnitte in die Struktur 
machen begann (etwa ſeit 1929), hat der Kampf um die Er⸗ 
haltung des Gleichgewichtes im Haushalt der Be 
triebe begonnen. Seitdem gibt es keine anderen Fragen, die 
auch nur die gleiche Bedeutung haben würden. Alle Fragen des 
Berufes und der beruflichen Arbeitsziele, die einſt das Kennzeichen 
jeden Fortſchrittes waren — wir reden hier von der Landwirtſchaft 
Weſtpolens — müjjen zurücktreten vor der drohenden Gefahr, den 
wankenden Boden ganz unter den Füßen zu verlieren, zu ſinken 
und ebenſo ein Opfer der Kriſe zu werden, wie es viele bereits 
geworden ſind. Es iſt kein Wunder, daß die landwirtſchaftlichen 
Betriebe Weſtpolens ſchrittweiſe eine ihrer kulturellen Errungen⸗ 
ſchaften nach der anderen aufgeben, und zu Bewirtſchaftungs⸗ 
formen übergehen, die vor vielen Jahrzehnten angebracht waren. 
Das Verſagen der zuſtändigen Stellen, Ordnung in das Preis⸗ 
chaos am Inlandsmarkte zu bringen, hat im Laufe der letzten bet⸗ 
den Jahre eine Lage geſchaffen, die nur — wie die Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Poſen vor kurzem ſchrieb — „Hoffnungsloſigkeit 
der landwirtſchaftlichen Betriebe Weſtpolens“ genannt werden muß. 
Wir wollen dieſen Bericht, daß 90 Prozent der Güter keine Zahlun⸗ 
gen mehr leiten können, daß Neuanſchaffungen von Inventar eine 
Seltenheit ſind, daß Eiſenteile von Geräten und Maſchinen zum 
Beſchlagen der Pferde verwendet werden müſſen uſw., hier nicht 
wiederholen. Er ſoll aber neben den vielen authentiſchen Berichten 
als grundlegende Vorausſetzung gelten, wenn eine Frage ans 
geſchnitten wird, die gerade in dieſen Tagen ihrer weittragenden 
Bedeutung wegen in aller Öffentlichkeit erörtert werden muß. 
Gerade die glückliche oder unglückliche Löſung dieſer Frage iſt von 
ausſchlaggebender Wirkung ſowohl für die allgemeine Volkswirt⸗ 
gar er für die Exiſtenzbehauptung der landwirtſchaftlichen 

etriebe. 


Es geht um die Frage der landwirtſchaftlichen Tariflöhne. 


Am 1. Januar jeden Jahres werden gewöhnlich die Dienſtverhält⸗ 
niſſe in den landwirtſchaftlichen Betrieben entweder erneuert oder 
gelöſt. In wirtſchaftlich normalen Zeiten, d. h. in Zeiten, in denen 
die Rentabilität der Betriebe noch nicht die unterſte Grenze unters 
ſchritten hatte, pflegte dieſer Tag keine außerordentlich großen Um⸗ 
wälzungen zu bringen. Die Höhe der Perſonalzahl und deren 
Leiſtungen mußte den Erfordernigen der Betriebe angepaßt wer⸗ 
den. — In der Regel war die Jahreswende nicht allzu komplizierer 


Der kommende Jahreswechſel nimmt ein von den früheren 
Jahren weſentlich verſchiedenes Bild an. Die großen Gefahren, 
die dem mit Mühe und Not aufrechterhaltenen Haushalt drohen, 
ſind keineswegs überwunden. 


Die dringende Notwendigkeit, die Ausgabenſeite den 
veränderten Lebens: und Wirtſchaftsverhältniſſen 
anzupaſſen, gewinnt mit dem 1. Januar an Bedeutung. 


Da es nur eine einzige Möglichkeit gibt, ſich über Waſſer zu halten, 
ſo muß dieſe Möglichkeit auch reſtlos ausgenutzt werden, ſonſt ſind 
alle Berechnungen um die Erhaltung des Gleichgewichtes illuſoriſch. 
Dieſe einzige Möglichkeit liegt eben in der rückſichtsloſen Senkung 
und Kürzung der Produktionskoſten. Die andere Möglichkeit, 
nämlich eine Steigerung der Einnahmen vorzunehmen, um den 
enormen Anforderungen gerecht zu werden, iſt im Augenblick und 
für die nächſte Zukunft vollſtändig irreal. 


Der Möglichkeit, die Ausgaben zu kürzen, ſtehen jedoch 
Schwierigkeiten entgehen. Es gibt Ausgaben (Produktionskoſten), 
deren Senkung durch den Willen des Betriebsinhabers oder Leiters 
möglich iſt und andere, deren Senkung nicht von ihnen abhängen. 
Wir haben alſo elaſtiſche (variable) und ſtarre Prgduktions⸗ 
koſten. Dem Landwirt ſtand zunächſt die Möglichkeit zu, die elaſti⸗ 
ſchen Produktionskoſten bis an die äußerſte Grenze herabzuſetzen. 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer hat ſich mit dieſem 
Problem beſchäftigt (ſie nennt dieſe Ausgaben „beweglich“) und 
kommt zu folgendem Ergebnis: Nimmt man den Indes der elaſti⸗ 
ſchen Produktionskoſten im Wirtſchaftsfahr 1928/9 mit 100 an, fo iſt 
dieſer Index im Jahre 1930/31 auf 47,4 gefallen. Die Ausgaben⸗ 
ſenkung alſo iſt ungehener, dabei muß man bedenken, daß die 
Kürzung dieſer Ausgaben ſeitdem ſortgeſetzt wurde und heute in 
zahlreichen Fällen die letztmögliche Grenze bereits unterſchritten 
hat. Die Ausgaben dieſer Art betrugen im Jahre 1928/29 noch 
64 Prozent der Geſamt⸗Geldausgaben, waren bis 1990/31 aber be⸗ 
reits auf 45,2 Prozent in vielen Fällen gedrückt worden. Heute 
hat 95 0 Kürzung nichts mehr mit „Rationaliſierung der Betriebe“ 
gemein. 


jeden Betriebes zu 


Der Prozeß der Rationaliſierung iſt zu 

einem Angriff auf die Arbeits: und Produktions⸗ 

fähigkeit und in ſehr vielen Fällen ſogar auf die 
Subſtanz der Betriebe übergegangen. 


Nach dieſer Richtung find alle mühevollen Künſte vergebens, jol 
m der Arbeitsſtand des Betriebes vollkommen vernichtet 
werden. 


Wie grundverſchieden ſteht es mit den ſtarren Ausgaben. Bei 
dem Streben nach Koſtenſenkung galt und gilt der Kampf mehr 
und mehr dieſer Ausgabenkategorie. Welch ein Mißverhältnis 
zwiſchen der Kürzung der elaſtiſchen und dem Anwachſenl!] der 
ſtarren Ausgaben beſteht, zeigt folgende Berechnung der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer: Im Jahre 1928/29 betrugen die 
ſtarren Ausgaben 36 Prozent der geſamten Geldausgaben, im 
Jahre 1930/31 waren fie bereits auf 54,8 Prozent angeſtiegen! Das 
iſt ungeheuer! Das unhaltbare Mißverhältnis am Innenmarkt 
iſt zum großen Teil auf dieſe Momente zurückzuführen. Zu den 
ſtarren Ausgaben zählen: Staats⸗ und Kommunalſteuer, Sozial⸗ 
ausgaben, Zinſendienſt, Arbeitslöhne und anderes mehr. 


In der Steuerfrage ſind im Laufe der letzten beiden Jahre 
eine Reihe von Maßnahmen getroffen worden, der Kampf gegen 
die Soziallaſten, deren Unwirklichkeit längſt anerkannt worden iſt, 
dauert an. Das Zinsproblem iſt in letzter Zeit teilmeije gelöſt 
worden. Und wie ſteht es mit den Arbeitslöhnen? Auch ſie 
zählen zu den ſtarren Ausgaben, da ſie durch die grundlegenden 
Preisumwälzungen zu einer der Hauptſchwierigkeiten geworden 
ſind, deren Löſung bitterſte Notwendigkeit iſt. 


Die Löhne müſſen variabler und den wirklichen 
Verhältniſſen angepaßt werden. 


Wieder zitieren wir die ſtatiſtiſchen Berechnungen der „Groß⸗ 
polniſchen“. Im Jahre 1927/28 betrugen die Löhne 25,1 Prozent der 
geſamten Geldausgaben, 1929/30 — 25,5 Prozent, 1930/1 — 27,2 
Prozent und im Jahre 1931/32 — 33 Prozent. Zahllos ſind die 
Verſuche der landwirtſchaftlichen Organiſationen, in der Lohnfrage 
zu einer vernünftigen und lebensmöglichen Löſung mit den Arbett⸗ 
nehmerverbänden zu gelangen. Es war unmöglich, alle ſchüch⸗ 
ternen Abmachungen waren nur von kurzer Dauer. Die Arbett⸗ 
nehmerverbände halten mit Hartnäckigkeit an früher getroffenen 
Vereinbarungen feſt und wollen es nicht einſehen, daß ſie damit 
ein Unding begehen, das ſich bitter rächen kann und ſich bereits 
jetzt ſchon rächt. Sie wollen nicht einſehen, daß zwiſchen der Höhe 
der Tariflohnforderungen und den Preiſen für landwirtſchaftliche 
Produkte das kraſſeſte Mißverhältnis beſteht. Ste verlangen viel⸗ 
mehr noch eine Erhöhung der Tariflöhne, wahrſcheinlich aus 
taktiſchen Erwägungen. 


Dem landwirtſchaftlichen Arbeitgeber bleiben alſo nur zwei 
Möglichkeiten: die Arbeiter zu behalten und mit den Löhnen im 
Rückſtande zu bleiben oder die Zahl der ſtändigen Arbeiter auf 
ein Minimum zu reduzieren. Beide Möglichkeiten ſind denkbar 
ungünſtig. Die erſte bedeutet die Vernichtung der letzten 
Exiſtenzmöglichkeiten des Arbeitgebers, da er bei den augenblick⸗ 
lichen Vorausſetzungen nicht ſo bald in der Lage ſein wird, für 
die Höhe der Löhne aufzukommen. Es bleibt die zweite Mog⸗ 
lichkeit. Aber hier erheben ſich ſozialpolitiſche Bedenken, denn die 
große Zahl der Arbeitsloſen würde dadurch noch vergrößert werden. 
An einer Radikaliſierung der Arbeitsloſen liegt dem Landwirte 
ebenſowenig als dem Staate, denn beide brauchen zuverläßige, 
ruhige und fleißige Arbeiter und Helfer. Die entlaſſenen Arbeiter 
fallen dem landwirtſchaftlichen Arbeitgeber ohnehin zur Laſt. Uns 
ſind viele Fälle bekannt, wo der Arbeitgeber zehn, fünfzehn und 
mehr Arbeitsloſe ernähren muß. 


Das ſind abſurde Zuſtände, die ein Ende nehmen müſ⸗ 


fen! Es werden ſonſt neue Leiden heranfbeihmworen, die ſich in 
wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſcher Hinſicht unheilvoll and 
wirken können! 

Das Geſetz ſieht zur Regelung in Lohnſtreitfragen zwet 
Inſtanzen vor: Schiedskommiſſionen und Außer ⸗ 
ordentliche Schiedsgerichte. Darf die Landwirtſchaft 


aber zu der Fähigkeit dieſer Inſtanzen noch Vertrauen haben, 
wenn ſie — wie dies im laufenden Jahre der Fall war — Ent⸗ 
ſcheidungen trafen, die auf Grund der wirklichen Sachlage 
grotesk zu nennen wären, wenn man fie nicht als tragiſch ve⸗ 
zeichnen müßte (3. B. die Akkordlöhne bei der Kartoffelernte). 
Und dennoch müſſen übergeordnete Organe eingreifen, um der 
Un wirklichkeit der landwirtſchaftlichen Lohn⸗ 
frage ein Ende zu machen. Der geeignete Zeitpunkt hierfür 
iſt der 1. Januar. Die Landwirtſchaft wartet im Intereſſe der 
Volkswirtſchaft! 


—— ——— — — . ä.. ẽ. — — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Foldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 22. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


1 ar Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6 der Lombard» 
a 0 · 4 


Der Zloty am 21, Dezember. Danzig; Ueberweiſung 57,63 
bis 57,74, bar 57.65—57.76, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.85— 47.25, Wien: Ueberweiſung 79,31 79.79, Bra g: Ueber⸗ 
weiſung 377.6279 62, Zürich: Ueberweiſung 58,50, London: 
Ueberweiſung 29,75. 


Warſchauer Förle vom 21. Dezbr. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 123,65, 123,96 — 123,34, Belarad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors Spanien — Holland —, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —. London ). 29,93 29,65, 
Newport 8,925, 8.945 — 8.905, Oslo —, Paris 34,85, 34,94 — 34,76, 
Praa — Riga —, Sofia —. Stockholm —. Schweiz 172,05, 
172,48 — 171.62, Tallin — Wien —, Italien 45,75, 45,97 — 45,53. 


) London Umſätze 29,80 —29, 78. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.55. 


Berlin, 21. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4,209—4,217, 
London 14,03—14,07, Holland 169,13—169,47, Norwegen 72.28—72,42, 
Schweden 76,42—76,58, Belgien 58,23-58,35, Italien 21,54—21,58, 
Frankreich 16,425—16,465, Schweiz 81,06-81,22, Prag 12,465—12,485, 
Wien 51,95—52,05, Danzig 81,72—81,88, Warſchau 46,85—47,35. 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,90 3. do. kl. Scheine 8.89 3, 1 Pfd. Sterling 29,55 AL, 
100 Schweizer Franten 171,37 3. 100 franz. Franken 34.71 31. 
100 deutſche Mart 210,30 3., 100 Danziger Gulden 172,69 34, 
tſchech. Krone —— 31. öſterr. Schilling —— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. Dezember. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 39,50 G., Sproz. Dollarbriefe der Poſener Lands 
haft 40—41—40 +, Sproz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der Pos. 
Landſchaft 43,50 G., 4proz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Lands» 
ſchaft 30,50 G., 4proz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 53,50 G., 
Gproz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 7,00 , Aproz. Prämien⸗ 
Inveſt.⸗Anleihe 97—97,50 G. Tendenz feſter. (G. Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz .) 


Produktenmarkt. 


Marſchau, 21. Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 15 25—15,50. Einheitsweizen 25.50 
bis 26,00. Sammelweizen 24.50 —25,00, Einheitshafer 16.00 bis 
1650, Sammeihaſer 14.00 14.50. Grützgerſte 13,50—14,00, Brau- 
gerſte 15,50—16,50, Speiſefelderbſen 23.00 —25.00. Vittorigerbſen 
25.00 — 30.00. Winterraps 48 0050,00. Rotklee ohne dicke Flachs elde 
90.00 — 110,00, Rotllee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Meißklee 90,90 — 120,00, roher Weißklee bis 97% oes 
reinigt 120.00 170,00, Luxus⸗Weizenmehl 43,00—48.00. Weizenmehl 
4/0 38.00 43.00. Roggenmehl | 25.00 — 27.00. Roggenmehl li 20,00, 
bis 21.50, Roggenmehl III 20,00 21,50, grobe Weizentleie 9.75 — 10.25, 
mittlere 9,259.75. Roggentlete 8,50 — 9.50. Leinkuchen 0, 0— 20.50. 
Rapsluchen 15.50 — 16.00, Sonnenblumenkuchen 16,50— 17.00, doppelt 
gereinigte Seradella —.—, blaue Lupinen 8,00 8,50, gelbe —,—, 
Peluſchken 15,00 — 16,00, Wicke —.—. 


Umſätze 1041 to, davon 275 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
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Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide» und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
12. bis 18. Dezember 1932 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


WarſchaNWu. [ 2543 15.17 16.00 14.70 
ea, er ee 26,58 16,68 — 13.25 
Poſen 5 % RR 21.31 13.85 15,25 10.06 
Lemberg 26.08 15.68 16,75 14.50 
Lublin ls, nuäre ır 24,31 15,87 14,58 13,00 
Auslandsmärkte: 

Berlin 7 5 05; =, 39,37 32,44 36,43 25,23 
Hamburg 17.89 13.14 13,68 12,00 
Bars n - _ en * 
rag 3 „ 99 26,40 22.24 20.67 
Brünn „ 3 3 41.18 23.90 20.45 17,36 
Danzig. 3 33 23.75 15.40 16.41 12,48 
Wien 6 43.31 28,93 32,81 20 63 
Liverpool 18,10 — — 19,33 
Duden! we) m * Be 
Newvort . : 2. 5. — — — — 

CV 15.22 10,86 | 12,99 11,04 
Buenos Aires 21,66 — — 13,04 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
21. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 105 to 3 3 3 3 3 3 3 3 5 3 14.00 
Richtpreiſe: 

Weizen 21.00 — 22.00] Sommerwicke —.— 
vaaen . . 13.70 — 18.90] Blaue Lupinen —.— 
Mahlgerſte 6486 kg 12.5 — 19.00 Gelbe Lupinen m 
Mahlgerite68—69kg 13.00— 18.75 Ravs . . . 44.00—45 

raugerſte . . 14.50 — 16.00 Fabrikkartoffeln pro 
Hafer . 11.00 —11.25 Kilo . 12.50 00 
Roggenmehl (65%). 21.25— 22.25 Senn 6700.48.00 
Meizenmehl (65 ¼) . 34.50 —36.50 | Blauer Mohn 10000-1105 
8 7.50 —8.50 | Roggenitrob, loſe 2.25 — 2.5 

eizenkleie (grob). 8.50 9.50 Roagenſtroh, gepr. 2.753. 5 
Roagentlete . .... 8.00-8.25 | Heu. loſe .. . . 5.0052 
Winterrüblen. . . 40.00-45.00 | Heu. gepreßt. . 5.80-6.7 
Beluichten . SL —.— Netzeheu, oſe 6.00—6:50 
Felderbſen —.— Netzeheu, gepr. 6.75—7.4 
Viktoriagerbſen . . 20.00 — 23.00 | Sonnenblumen - 


—— 
— 


Folgererbſen . . 31.00-34.00 kuchen 46-48% 


Geiamttendena: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen! 
Roggen 360 to, Hafer 30 to, Roggenk eie 35 0. 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Rogge 
Hafer, Brau- und Mahlgerſte ruhig, für Weizen, Roggen⸗ u 
Weizenmehl beſtändig. 


Berliner Produfktenbericht vom 21. Dezember. Getreide, 
und Dellaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: 1 
märk., 77—76 Ka. 185.00 — 187.00, Roggen märk., 72—73 Kg. 15 lte 
bis 154,00, Braugerſie 166,00 175.00. Futter- und Induſtrieger 
158.00 — 165.00. Hafer. märt. 113,00 — 118,00, Matis —.—. 40 
Für 100 Ra.: Meizgenmeh: 23 25—76 25. Rogoenmeb: 19.00 2214 
Weizentleie 8,70—9,20, Roggentleie 8.709 00. Raps —.— Witten 
erbien 21,00-26,00, Kl. Speiſeerbſen 20.00 — 22,00.  uttererbien gen 
bis 15,00, Pelwchten 13.00 — 14,50, Ackerbohnen 13,50 15,70, 1g 
14.00 16,90, Lupinen, blaue 8,00—10,25. Lupmen, gelbe 11,751 wa“ 
Serradella 18,00 24 00, Leinkuchen 10,00, Trodenichnitel 8,80, f 
Extrattionsſchrot 9,70, Kartoff 18,40 —13, 60. 
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